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Nr. 61.
Polen und Sozialdemokraten«

So sehr Der unertiiiidliche Widerstand und
tkatnps des Poloitistttits gegett das Deutfchtittti
als eine gcfchlosfette einheitliche Beioegtttig er-
scheittt, bei gettauerent Zusehen findet tttaii, das;
es attch unter der polnischfprecheiideit Bevölke-
rttttg an Spaltungett nnd Meinnttgsverschiedeik
heiteit iticht fehlt. Eiit solcher Gegensatz offen«
bart sich iti deitt Verhältnis des Poleiitttitis
zittn Zetttrttttk Während die politischen Be:
wohtter Post-its und Aiestprettßeits fest zttr nltra:
montanen Partei stehen nnd zunächst noch ittt
Verein tttit dieser ihren Jtttereffeit am besten
ztt dienen glaubest, sind die oberschlefifchctt Polen,
die Lltthättgcr der« sog. Korfanth Partei, offen
gegen das zfetttrttttt attfgetreteii und fcheiitcit ge-
neigt zit sein, eine Unterftiitzttitg des Zentrums
fiir die Zukunft weder a1131111el	11e11 noch zu leisten.
Diese radikal politische Partei setzt ihre Hoffnung
aus die Sozialdeittokratie; mir ihr will sie käm:
pfeti, mit ihr hofft sie ztt siegen. Jtt der Tat
ist es bereits bei der legtfahrigen Reichstags-
toahl gelungen, detti Zetitrttiti einige Mattdate
streitig ztt tnacheti ·und dem Ansehen sowie der
bisher als unaugreifbar attgefehetteti Stellung
Der 11Itra111o11ta11e11 HMrtei erheblichen Abbruch
ztt tun.

Hält man fiel! gegenwärtig, daß beide, Polen
und Sozialdemokraten, gefchtooretie Feinde der
fegigen ftaatlicheit Ordnung und der politischen
Stellung des Deutschen Reiches sind, die Polen,
indem sie den Nation alitäteitkatitpf etttfacht
haben und bis zttr letzten Entscheidung durch:
führeit wollen, die Sozialdemokratie, indem sie
den Utitstitrz der bestehenden Staats-
uitd Gesellfchttftstirditttittt anstrebt, so er:
gibt sich mit Notwendigkeit die Folgerung, das;
ein Bündnis beider die Gefahren, die dein
Deutfchtttitt und feiner gefatttteit politischen Exi-
fteitz drohen, ioefetttlich steigern tttitfztcn Diese
attf eine Alliattz mit der Sozialdemokratie ab:
zielettde Bciiiegitittt steht itoch in den Attfättgett;
es ist aber schon heute kattitt zweifelhaft, das;
wenigstens vott Fall ztt Fall bindende Abtttaclittit
gen behufs gegcufeitiger linterftützttitg bei Wahlen
ttitd gemeinfainerllnterftügnng im Kampf gegeit
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die staatserlialtcitdcsih nationalen Partcicit 111er:

ssttdertjttl
Novclse von C. vont Wald e-

Gtachdruct verboten!.
Nitihfattt toar an der oftfriesifcheit Küste das

Lattd dein Nteere abgerttttgeti worden, vielleicht
schon vor hundert Jahren. Nachher hatte man
es etttwäsfert. Der KatiaL die Gill, befatid
fich noch an der altett Stelle, i111 Nordctt aber
hatte sich an das abgerititgeite Land ein Stiick
über das andere angefügt. Nttr Der zähe Sittii
des harten Stattttites der Oftfriefett kann das
zttwege bringen. Südittärts von dein Kanal
stand ein altes, oftfriefifchcs Ellaiterttliatts der,
Vlittelpititkt des Ntarschallhofcs Südergill ge-
itaiiitt. Hier hauste die hohe kräftige Gestalt
Tini Siarften. Sechzig Jahre waren über ihn
fchoit dahittgezogett, hatten aber die alte Eiche
tticht beugen köitttett. Er war aus dettt ehe:
titaligett Hattoticrifchett eingewattdert nnd hatte
tttit einer Ubbittga den Hof erheiratet. Seine
Gefährtin in Freud ttttd Leid hatte er längst
auf dein Friedhof des Pfarrdorfes Hedersett
beerdigt, und der ftraffe Bauer ging einher,
als ob nichts geschehen sei; man fah keine Träne,
kein Leid. Aber feiitett Kuttttiter vergrub der
harte Alte innen ittt Herzen. Mit ebenderfclbett
Treue hing er an feiner einzigen Tochter Gesche,
die ttach seiner Biutter getauft war. Sie toar
tlrofz nnd schlank, hellbloitd und besaß große blaue
Attgetn Jhr Gesicht war ausdrncksvoll, ihr
Yiittchs tadellos, Sie besaß einen festen, harten
Charakter« wie ihr Vater, aber sie toar fattftcr,
tiefer· vott Geitiiit.

Augenblicklich blickte ihr hübsches Gesicht
kkauig drein. Die Ursache ivar ihr Vater·
lsiefche liebte Uli, der Kttecht, liebte ihn titit der
Staarheit ttttd Heftigkeit der EDlutter, Die einst
auch dett Pater als armen sinecht zu sich etitpor-
tlehoben hatte. Darin war Gesche nur und

Jahrgang.

deit getroffen werben. Eitt solches Ergebnis ist
zu natürlich, als das; man es nicht ernstlich ins
Auge fassen tttitfzte Das Polentuttt hat, wenn
es fiel! votti Zetttrttttt lossagt, keinen anderen
Verbiittdetett als die Sozialdemokratie, da er:
freulichcritteife alle übrigen Parteieit so sehr voit
der Größe und Nähe der polttifcheii Ge-
fahr durchdrungen sind, das; sie, vielleicht tttit
Ylttsttahitte einiger absolut itttbekehrbarer Ele-
tttettte, geineinfani gegen diese Frottt ztt machen
sich gewdhiit haben. Und diesozialdemokratische
Paitei itittiiitt itatiirlich jeden, wer es auch sei
und aus welchen Gründen er sich anbieten mag,
titit offenen Armen auf, der sich tttit ihr zttt·
Förderung ihrer revolutionären Plain� verbinden
ill�- 

C
Wenn die Polen in den Provittzeit

Pofen und Weftprettßeit von einein solchen
shtsattttiteitgeheit init derSozialdetttokratie nichts
wissen wollen, so ist dafür die attszerordetttliche
Jnteitsität ttttd Popttlcirität der nationalpoliti-
schen Aspiratiottett beftittttttettd gewefen. Von dein
Hasfe gegen das Dentfchtttiiy von dein fattati-
fchett Eifer, jede Maßnahme der preußischen
Staatsregierung als eitteit Akt der Barbarei
und Unterdrückung des Poletttttttts hittzustelleii,
hat sich dieser Teil der politifchfpreclieitdett Be-
völkerung noch nicht so weit verbletidett lasfeit,
daß ihtit die Erkenntnis der ungeheuercn, n11:
überbtiickbttrett Kluft verloren gegangen todte,
die Polottisitttts und Sozialdemokrat-« tre"titi�t.
Gewiß gehen btije auf tsiiie Tieräitdertttig Der
betteheiidett Zustande aus, aber was sie erreichet»
was sie an die Stelle des Gegenwärtigett setzen
wollen, ist ganz verschieden von tinaitdetx Die
ailpolnifehe kBeiitegttitg strebt � daraus inacht
die deutfchfeittdlicije Presse schon lc·.ttgft kein Ge-
heititttis mehr � die Losreißttttg der ehemals
politischen Landes«-teile von Prcuszeit und die
Wiederherstellung eines felbftändigctt Polen:
staates an. Sie ist also eine ausgesprochen
nationale Bewegung. Ganz anders die
Sozialdemokratie. Ein« wefentliches Charakte-
ristikuitt der Sozialdemokratie ist ihre Jntetr
tiatioitalität; wenigstens sucht sie tttit diefettt
Schlagwort sitt« ihr antitttitiottales Berhalteit
deit Schein des bltcclits zu erbringen, wenn auch
nichts anders als eine echte Friesitk Diese»
pflegen niemals ihre erste Liebe ztt vergessen.
Fiittf Jahre war es nun schon her, dasi der
Vater, vergessend, das; er auch einst ein arttter
Knecht gewesen, ihn bei Entdeckung des Liebes:
verhältniffes vom Hofe gejagt, aber Gesche
blieb ihm treu. Darüber war sie 25 Jahr
geworden. Sie blieb beini Vater, aber sie
änderte ihr ftilles trauriges Wesen nie. Alle
Freier, die die reiche E: bin ztttn Weibe begehrten,
wies sie uiterbittlich ab und Tini Karstett ntufzte
darl·tber in sich hineinfreffein So gern er
Ettkelkittder auf dein Schoß gefchattkelt hätte,
ebenso fest hatte Gesche erklärt?

»Ich heirate nur deit 1lli, sonst itieittatid!«
Und der Vater« kannte ihren Sinn; er lief;

sie daher itttgefchiooreti. Fiitstcr katii er ztt
Tisch, finster gittg er, besonders seit die Rtttttertot war.

Dei« alte Knecht Tribs war ebenfalls toorts
karg, die betagte Magd Barbara desgleichen;
beide dieiitett auf Südergill schon ittehr als
zwanzig Jahre, dachten auch garnicht baran, es
jemals riet-lassen ztt wollen. Worte wurden
Darüber nicht gewechselt. Stille nnd ernst ging
es deshalb auf Südcrgill zu.

Jetzt toar es Tltiinter, Sügergill fchtteite
ein, und alles Leben darin schien erstorben ztt
sein. Aber· dein war doch nicht so, denn Titn
fuhr« oft aus Schneeschuhett ttach der nahen
Stadt, ittit hier Geschäfte iit Korn, Stroh und
Heu abzuschliefzetn Die hohen Schettiteit lageit
bis zitnt Dache voll, und der fchlatte Bauer
zögerte stets tttit dein Verkattfe bis ztttii Bsiitteiz
weil er in dieser« Zeit bessere Preise erzielte.
Heute kam er fittstercr aus der Stadt als je.
Als die Attihlzeit unter den vier Pcrsotter ein:
genommen war, sagte siarsteit zu Tribs:

»Morgett kotttint ein Schlittcit von der
Stadt, der sechs Schock Langstroli holt; kannst
man zeitig aus dein Boden der großen Scheune

Naiv-statt, Sonnabend den 6. August.
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Darüber in Der Partei selbst keineswegs ein
Zweifel bestcheit dürfte, das; in feinem anDeren
Lande die Arbeiterbetidlkeixttttg sich bereit finden
lassett würde, für die Jtttereffeit ttitd slottfcttttcitzett
einer solchen Jtiteritatiottalittlt voll einzu-
treten. Und statt der Hoffnungen und Tilufprticlie
der Polen aiif die Wiederaitfrichtttitg eines Reis
dies, das eine politische Niachtstellttttg, einen
Zufattitttetisctilttsz und ein eiuheitliclics Zusammen-
wirken der fegt über mehrere Staaten verstrettteti
Polen verbargen konnte, schwebt der Sozial-
detttokratie das Phantom eines Zttkttitftss
staates vor, der nur ja nicht irgend etwas von
der gegenwärtigen Staatsordttttitg und Klassen«
bilduttg haben, foitderititt allein ttitd jedetn das
gerade Gegenteil eines itioitarchifcheth durch
historische Eitttoicklttitg geheiligten und, was
Jsreitfzeii ttttd Deutschland betrifft, durch beispiel-
lose Erfolge auf politifcheiti und tvirtfchaftlichettt
Gebiete bestens bewahrten Staatswcfetts fein soll.

Trotzdem ift in Oberfclilefiett dicfes 111111111111":
liel!e Bündnis zwischen Polentutu und Sozial-
detitokratie ztt ftaitde gekommen. Die dortigen
Polen glauben, auf diese Weise beffere Erfolge
-ztt erzielen ttttd ihre Bsiittfclie schneller« erfüllt zu
sehen. Selbstverständlich ift das ein Tritgfchlttf;,
ein Traum, dein ittözjlicheriiteife ein jähes Er�
wachen folgen wird. Denn dadurch, das; die
Polen tttit der Sozialdemokratie genteittfttttte
Sache niacheti, steigern sie noch das Atasz ihrer
-.·-",chitld, die ihnen hinfichtliel! Der Erfchivettttstt
Hei-i« Fottfclitittcs des deutschen nationalen 3314:1115
ritt« Stteoctis oeigctttcsttstt werde« taub. 11111311
mehr eifcheiiieii ttttter· solchen Utnstättdeit Riafz
nahmen gerechtfertigt, die den Poleii eine sitts-
nahnieitelliiiig zitweifeit ititd fie als das behanbeln,
1111111 fie finD, Widersacher der Ehre und des
Attfehetts des Eiieiches, Feinde des Deutfchtuttts,
die unablässig im Auge behalten und bei jedem
klierfttcihe der Auflehnung gegen die Staatsgewalt
titit ritclsichtslofer  Energie in Die Schranken ztt-
rttckgctviefett werden iitiiffett. Obeudreitt ist die
Sozialdetttokratie für das Polentuttt kein lottalcty
absolut lierläfzlicher Bitndeszteitiiffw ttttd kann es
atts Den dargelegten Citiittdcti nicht fein. Die
Vorteile eines Biinditiffes zwischen Ho:
len 1111D Sozialdemokraten werden schlief;-

ordetttlich sestgebttitdeti werben!�
,,Ja, Herr«
Jetzt wandte fich Tini Karsten an Gesche.
,,Sag, �llabchen, hast Du Dir den Uli noch

nicht aus dem Sinn geschlagett?«
Sie fah ihn groß an.
»Nein Vater, eine Friesitt katttt doch iticht

untreu werben!"
Das Friesentttitt uttd feine Eigenart war

sein Stolz. Er brtttttitite deshalb etwas vor
sich hin, staitd auf und rattchte sich eine Pfeife
an, während Gesche unbefangen mit Barbara
die Ueberefte des siltahles vottt Tische schaffte.

Als Gesche alleitt noch Da war, sagte der
Bauer plötzlicljx

»Und wettn er nun nicht wiederkotitttth tslefche P«
»So heirate ich gar ttitht.«
,,Mtidchett!«
Gesche wandte sich laitgfattt ttiit.
»Was wollt ihr Eileiter? Eitte Friefiit kann

einmal nicht liigeit!«
Er brummte wieder llttverftättdlicljes, aber

er lief; Gesche itt Ruhe.
Atiirrifclj katit und gittg er wie sonst.
Da fegte Froflwetter ein, und die Bewohner

Der Gettteittde Hederfeit beschlossen, die Schleusen
attfzttzieljett und die Wiesen überlaufen ztt lassen,
wodurch die ganze Gegend in eitte bliiikeitde
Eisflttclje verwandelt ward. Schott ttach zwei
Tagen trug die Eicfläche

Jetzt entfpaiitt fich ein bewegtes Leben, denn
voit Ort ztt Ort krettzte die Bewohner der
ganzen Gegend auf Schueeschitheti und Schlitt
tchnhen Die 111eite Fläche. Jetzt machte 1111111
einanDer Besuche, aber nach Südergill kattt
itieittattd.

Tittt Karfteit toar mehrere Male nach der
Stadt ttttd ittachte gute C!c-fchäfte.

Eines Tages fegte Tautoettxr ein, als Tim
Karstett die Schueeschuhe zur Hand nahm.

die städtiscliett Bett«
Postzeitttttgs-Prci5liste

Tit-ittt, Licrlttg ttttd Eijpeditiottt
Oskar Ovid, Nautslatu

Attf dein Schlitten ntusz das

orden.
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190l:
lieh ititttier nnr Den legleren 311 ftattenfonnnen,
Da diese hinsichtlich ihrer Zahl nnd Organisation
Den erfteren weit überlegen find.  �ein »Zukunfts-
staate aber haben nationale Bestrebungen, mögen
sie deutschen oder politischen Charakter tragen,
keinen I!ttttttit, und so können die Polen vott
ciueitt jkfttfttitttneitgelteit tttit den Sozialdemokraten
itsohl zeitweilige Erfolge, niemals aber die Ver:
wirktithtttttt ihrer« legten Ziele erwarten.

Vom Hererokriegc
Izu dein langwierigen Hererokriege itt Deutsch-

Siidioesttifritct scheint endlich die Etttscljeiditttg all-
nttihlich heranzunaheit Die gegen die rebellifchett
Fperetos atn Ltsaiterberg operierendett deittschett
lkolottitett haben ihr Netz ttttt die Gegner immer
Dichter gefponnen, besonders ittt Osten und Süden
des Warterberges ift die Utttscljliefzttitg feiner
ijiccrliattfeit nunmehr eine sehr enge geworden.
Fluch ittt Nordosten, itt Otjaheiiiita, steht Major
von Estorff ittit seinem Detaclietttettt nur itoch
Its! Zliloiiteter Litftliitie votti Aåttterberge Ottt-
littjo-�«Llitikttiie, wo �Major v. d. Hevde sich be-
findet, liegt etwa 2:5 tliloitteter stidöftlicli votti
Llkciterberge ab und bereits einige Kilometer
itordlitij votti Otttttratttbttflttfz. Die Abteilung
des Olierleittttctttts Riiiller ift itt Erindi��On-
goahere am Llittterbertt a111narfel!iert. Mit dieser
Abteilung ift, wie es scheint, fegt die bisher
1111111 Atajor v. tsjlciseitttvp geführte Abteilung
tieifchtttolzeth die bereits attt 11. Juli in Otju-
rutiottdjtto teiuige ltilotitcter östlith voit Erittde��
C-:·;o.il!ci«e! tiiigelcctitt its-W. fsttzirkfclzcit sind
auch schon einzelne Konipattiett des 2. Feld:
rcgiuteiits  Oberft Deiittliittl! von der Bahn:
statiou tkaribili von Sitdttiestctt her 11al!e an
Die Stellung der zZereros herangeriiclt, um diesen
den Abzug itach Nordtveftett und Nordett abzu:
schneiden. Die erste lionipagnie dieses Regintetits
itttd die Siotnpctgitie des Hattptiittitttts v. Fiedler
ftattdctt bei Ltjittibrotttzo und Orutttpcititpctrora
iittt· tioch sit! �ililonieter westlich votti Vaterberg.
Tit« 2. tttitttpatzttie ist wohl schon itt Kottjati
ittt cxitetlgtsltiete des Ottturatttbtt�Otnatako an
gelangt. Liseitereltotnpttgttiett find in Attmarfch.
wegen diese Manie, ober vielmehr i111 Rücken
der dhereitis scheint attch die tierstätkte Kompagnie

Jxlitilllt ihr zur Stadt,wBsaker?« fragte Gesche.1� �I II
»Das fo1let Jhr lieber lafsen!«
«Waruitt?« Es tattt freilich wohl, aber

so schliinttt wirds doch iilcht werden, das Eis
die Gill wird wohl noch tragfähig fein, wenn
ich tnorgett gegen Abend heiinkehre!«

»Morgeit abend erst? Jhr follet das laffenl�
»Wantt hätte ein Friese sich je feig verkrochen?«
Gesthe schwieg, aber sie seufzte leise. Der

Bauer fuhr ab, aber Gesche sah ihm bewegt nach.
»Es wird ein Unglück geben, murmelte fie�

�aber fein harter Kopf läfzt es nicht ztt, das;er cinlettkt.«
Tribs handelte tttit dem Knechte des Kauf:

titatitics, der tvieder Stroh holte, um die Be-
festigung der Bttttde auf deiit Schlitten. Das

affer stieg auf detit Eise, der Kuecht blickte
bedenklich aus das Eis hinaus, dann fuhr er ab.

Das Tauwetter hielt an, das LlZafser stieg.
tltu Alittctg ftanD Gesche auf der Wurst, attf
der das Haus erbattt war uttd blickte besorgt
itach Der Richtuttg aus, wo die Stadt lag.
Das Eis knarrte, Tini Karstett katn iticht.

Gesche hielt Titit fest:
»Was itteiitt Jh« Tribs, hält fich das

Eis noch bis abeitds?«
Ei« zuckte die Achfelttx
�Siann fein, kann nicht fein! Wer weiß dass«
Sie ging hinein. In der Stube aber betete

sie einfach:
»Herr ist-ztt, fchiitze Den Vater!« �
Tini Karftett toar vott der Stadt attfgebrochen,

11111! der« Abtnaclitttttt seiner Bekannten. Die
hereinbrechettde Dunkelheit iiberrafchte ihn.

Als; er über Die Gill wolltc, gttrgelte ihm
das Tikaffer entgegen.
Tini diatstett lächelte! Wie oft hat er die Gill
iticht schon dttrthioartetl Ei« blickte sich, löste
die Schueefthttlje aus und warf sie über die
Schultern. tSchtuß tot»



beftimmt zu fein, als deren Führer Oberleutiiaiit
Graf v. Brockdorff genannt ivird. Als Ziel
dieser Kompagnie ioird Naidtts bezeichnet. Jii
eiiier Konipagiiie in dieser Stelliiiig würde Ober-
lcutiiaiit Volknianin unter dessen Koniniaiido be-
kanntlich auch die von Oberleutnant o. Ziilow
gestihrte Abteilung steht, die am 29. Mai in
Otawi anlangte, eine Unterstützung für Durch-
ftihruiig seiner nach zwei Fronten gerichteten
Aufgabe finden. Die Hereros sind also
voii den verschiedenen Abteilungen per deut-
schen Expeditioitstriippeii nahezu vollstäiidig uni-
kreist, wobei als� ein besonderer Erfolg der
ftrategifchen Bewegung der deutfcheii Sti«eit-
kr«äfte betracl!tet werden innig, daß die anfänglich
befürchtete Entweielsiiiig größerer Hererohatifeii
nach Norden, nach deiii portngififcheii Koloiiial-
gebiete zu, noch rechtzeitig verhindert worden
ist. Die Deutschen haben also die Hauptniasse
der Hereros gewissermaßen im Kessel vor fiel!
und es kann nunmehr gegen dieselbe ein vei«-
nichteiider Schlag gefiihrt werden, falls es die
Hereros iiicht iioch im legten Augenblicke vor-
ziehen, sich zti ergeben. Da iiizwischen latit
amtlicher Meldung aiis Okahandja Geiieral-
leutnaitt v. Trotha, der Oberbefehlshaber des
Expeditionskorps, bei der in der Gegend
von Erindi�Oiigoahere stehenden Koloime des
Oberstleiitiiaiits Viüller angelangt ist, so kann
wohl hieraus geschlossen werden, daß der eiit-
scheideiide Aiigrisf ans die Stellung der Hereros
nunmehr bevorsteht. Hie und da war aller-
dings behauptet worden, General von Trotha
werbe sich anch jetzt iioch nicht zu diesem Vor:
siosze entschließen, da er erst noch die Ankunft
der legten Verstärkung aus Deutschland ab-
warten wolle. Aber dieselbe ist gar nicht mehr
so nötig, und es giebt daher keinen Grund mehr
für den General, jetzt, wo er den beweglicheii
Gegner endlich ziiin letzten Kampfe gestellt hat,
mit dem umfassenden Ai1griff auf ihn noch
iäiiger zu zögern. An dem für die Deutschen
giiiisiigeii Ausgaiige des Entscheidungskcimpfes
ist wohl namentlich in Hinhlick auf ihre Ar-
tiller«ie iiicht zu zweifeln. Jniiiierl!in kann er
sich sehr bliitig gestalten, da sich die Hereros
rierzirieiielt zur Wehr fegen biirften, wie iiach
ihreiii ganzen bisherigen Verhalten anznuehnieii
ist. Gewiß wäre es schmerzlich, wenn der für
die Deiitschen ohnehin schon opferreicbe Herero-
krieg ihnen gerade in feiner letzten Phase iioch
weitere erhebliche Verluste verursachen würde,
aber dieselben müßten eben im Interesse der
definitiven Beruhigung Deutsch-Stidweftafrikas
getragen werden.

Politische llebersicht
Dummer! Reich.

Der Kaiser hat am Montag Morgen seinen
ineiirtätigen Aufenthalt in Niolde wieder beendet
nnd an Bord der ,,Hohenzoilerii« die weitere
Heinireife fortgesetzt, auf welcher zunächst Bergen
angeiaufeii werden sollte· Ueber den Tag der«
Wiederankiiiist des Kaisers am heimatiicheii Ge-
stade ist indessen aiich fegt und! iiichts bestimm-
tes bekannt.

Der Kaiser ist in Fortsetzung feiner Heini-
fahrt am 1. August abeiids 8 Uhr an Bord
der ,,Hoheirzollerii« in Loeii eingetroffen. Der
hohe Herr erfreut sich iiach wie vor des besten
Wohlbefiiideiisu

Bergen. 3. August. Die ,,Hoheiizoilern«
mit deiii staiser an Bord ist in Begleitung des
Kreuzers ,,Hainbiir«g« und des Toipedobootes
,,Sieivrier« heut abends 10�/2 Uhr hier ein-
getroffen.

Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des
Kaiferpaaresäy hat letztiiiii in Bonn einen Unfall

durch Sturz vom Rade erlitten, infolgedessen
sich der Pr«iiiz einstweilen Sihoniiiig auferlegen
muß. Zwar ließ er sich durch feinen ilnfall
nicht hindern, der am Sonntag in Wittliels
ftattgefuiideiieii Einweihung des katholischen
Kriegerwaifenhauses im Aufträge di« staiseriii
beizuwohiieih doch reiste er sofort nach deiii Ein:
weihnngsctkte wieder ab.

Aus Potsdaiii koiiiiiit die �Jiaebriebt, daß
Prinz Friedrich Leopold von Preußen zur Eiit
seiidiing in das russische und �Bring, Karl Anton
von Hohenzolleru ziir Entsenduiig in das japa-
nische Hauptqiiartier ausersehen wordeii seien.
Trotz ihres offiziösen Ursprungs niöchte indessen
die Richtigkeit dieser Zllieldtiiiks ans mancherlei
Gründen doch zii bezweifeln sein.

�Bring Johann Geoi«g von Sachsen, der
zweite Sohn des Königs Georg, ist am Niontatz
in Wien eingetroffen. Es ist nicht unwahr-
scheiiilich, daß die Anwesenheit des �Bringen iu
der öster«reichischen Hauptstadt, iiiit der Aiige-
legenheit seines Schwagers, des mit Prinzefsiii
Maria Jofepha von Sachsen verinählten Erz:
herzogs Otto, eines Neffen des Kaisers Franz
Josef, zufammenhängh Erzherzog Otto ift be-
kanntlich seines militärifclteii Postens plötzlich
enthdbeit und zur Disposition gestellt worden,
angeblich wegen seines erschiitterteii Gesundheits-
zustandes Es wird jedoch behauptet, daß in
Wahrheit gewisse Vorgänge ans dem Privat-
leben des Erzherzogs den Grund zu der« Ent-
fernung von seinem niilitärifcheii Posten gebildet
hätten.

Das aufgetauchte Gespenst der erhöhten
Biersteuer geht fortgesetzt unt. So foll sich die
geplante Erhöhung der« Biersteiier, einer der«
«Ft. Dtsch. Pr.« geworbenen Information zu:
folge, in der Form einer Staffelung ber Brau-
iualzstener vollziehen. Da ans der« neuen Brau-
malzftener beträchtliche Niehreiiiiictltiiieit für die
Reichsfiuaiizen erzielt werden folleii, iverdeii na-
türlich die Staffelfätze nicht derartig abgemesseii
werden, daß die kleinen Brauereieri iiin so viel
entlastet werden, wie die größeren an Mehrer-
trag von Braufteuer erbringen. Das Eiider-
gebnis wird vielmehr fein, daß die kleineren
und mittleren Braiiereieit zwar günstiger weg-
kommen als die größeren, aber doch im Ver-
gieich zu dem heutigen Einheitsscitz von 2 Viark
pro Zentner Braumalz eine stärkere Belastung
erfahren.

Jn der leidigeii MirbacltsAffäre haben nun
auch der evangeiifclkkirchiiche Hiifsverein zii
Berlin und die mit ihm in Verbindung steheii-
den Vereine das Wort ergriffen. Von den
Vertretern der betreffenden Vereine ist an Ber-
iiiier Zeitungen eine gemeinsame Zufchrift er-
gaiigen, in welcher die langjährige uneigen-
uützige Tätigkeit des Freiherrn v. sJJlirbaels für·
« iche Liebeswerke rühniend hervor«gcshobeii,
jedoch alsdann der dii-igeiide Wunsch iiach ges
richtlicher oder amtlichkr Aufklärung der Frage
des Verbleibs jenes Teiles des Gutliabtsiis des
Kircheubaiivereiiis bei der Poiiiineiiiliaiik, wel-
cher iiicht zur« Abhebiiiig gelangt ist, geäußert
wird. Zilctzt iriiiiifclst die Zufitirifh daß Herr
v. Piirbtich feiner bisherigen Tätigkeit noch
lange erhalten bleiben niöge.

Hamburg, 4. August. Ein iieiier Ti«iippeii:
transvort in Stärke von 13 Oifi;iei·eii, 355 Niaiiii
iiiid 550 Pferden geht am Sonnabend iiiit dem
Dampfer des Ellen-deutschen Llotjd ,,Wittekiiid«
nach dem Kriegsfclsciiiplatze ab.

Aus Okahaiidja wird unter dem 1. August
das Eintreffen des Generais v. Trothct bei Ab-
teiliing Müller in Er«iiidi��Oiigocthei«e gemeldet.
Vielleicht darf man nun den Beginn der mill-
iärischen Operationen gegen die im Winterberg-

gebiet von deii deutscheu Koloiiiieii eiiigekreisieii
Hereros entgegeiisehein

Zwei· iiiteressaiite Ordeiisdekoratioiieii find
aus Deutsch Südiriestafrikci zu verzeichnen. Das
»MiiitäisWiiclieiililcttt« nieldet dieselben unter
der EJtiibrik ,,«L!er«ieil,iiiiigeii« in foigeiidei· Form:
Die liriegeritcsrdieiiftsMedailie erster Klasse in
 stete an Hendrick Aiitboh ttcipitaiih Samuel
staat, Unterkapitaliu die Kriegei«ver«dieiist-:Die-
daiite zweiter« ttiasse in Siber an zwar; Statue:
fülllb�llb�, eingeborener Vor-nimm. Da Heiidrik
Witboi unsere Truppeii seit Beginn des Aiif-
standes mit seinen Leuten wacker unterstützt hat,
bedeutet diese Ordensverleihiiiig die äußere Ari-
erkeiiiiiiiig großer· Verdienste um die deutsche
Stiche.

Oefterrcich�1liigarn.
Das Deutschtiim in Böhmen muß einen ent-

pfindlicljeit Verlust verzeichnen. Denselben stellt
das zu Prag erfolgte Ableben des Herrenhauss
Mitgliedes Grafen Ernst Waldfteiii dar, denn
der Verstorbene war eine erprobte Sttitze des
Deutschtiinis in Böhmen.

Wien, 4. August. Nach Jiiforiiiatioiieii
einer hiesigen, sonst wohl unterrichteteii Korre-
tpvildciiz [fängt bie vorzeitige klllickkeitr des
öfterreichiclyiiiigctriseheii Botsehafters beim Vatikan
vom Urlaub mit dem Abbruch der vatikanisch-
französischen Beziehungen zusammen. Oefterreicks
soll sich unt das Protektorat iiber die Katholikeii
im Orient beworben haben, wenn es dazu kommen
sollte, daß dieses Frankreich entzogen wird.
Diese Eventualität foll in der gestrigen Andieriz
beim Papste besprochen worden sein.

Frankreich.
Jn Frankreich find am Sonntag die Ei«-

neuernugsivahleit zu den Cieiieralräteih den Pro-
vinzialparlaiiieiiteiy vollzogen worden. Dieselben
sind iiach den vorliegenden offizielleii Berichteii
günstig für die sliegieruiig ausgesallein trotzdem
gehen in der« Pariser« Presse die Meiiitiiigeii über
den Wahlaiisfail erheblich auseinander. ,,Aiirore«,
,,Liiteriie«, »Radieal« n. f. w. sprechen von einem
glänzenden Siege Conibes und Ll-"6iii1es. �aus:
piibliqiie Fi«ciiig.aise« findet die Kundgebuiig des
allgeiiieiiieii Stiiniiirechts zweifelhaft und dunkel.
,,Figaro«, ,,Gaiilois«, ,,D6bccts« nnb andere
tlcrikcile iiiid nationaiiftischx Blätter nennen die
amtlichen Parteisiatistikeit plumpe Fälschnngeiy
leiigiieii, daß die Politik des Aiiiiisteriiinis auch
nur in einem einzigen gegiierifcheii Elliinifteriab
rat die Nielirlieit gewonnen habe, und sprechen
Corubes das Recht ab, sich der Sonntagsergeb-
iiisse zii rühmen.

Russland.
Die rnssische Regierung hat sich eiidlich be-

wogen gefunden, eine amtliche Darsielliiiig des
Zioischeiifalles mit der ,,Ntalakkrt« zu geben.
Am Schlusse. derselben lteißt es, die Freigabe
des Dainpfers ,,8lJialakka«« samt Ladung infolge
Erklärung der englischen Regierung, daß ietztere
cktaatseigeiitiint sei, dürfe nicht so gedeutet wer-
den, als ob die kaiserliche Regierung überhaupt
davon Abstand nehmen wolle, sowohl einzelne
Kreuzer· als überhaupt Kriegsfchiffe ausznfchickeiy
iiiii der Zufutir von Kriegskoiitrebciiide für die
Japaner« berwbeugen. Weiter heißt es in der
Atitteili.iig, der Termiu für den den Krenzerii
,,Peter-Jbiirg« und ,,Siiioleiisk« erteilten beson-
derer. Auftrag, wobei sie atich die »Malakkct«
anhielteii, sei bereits abgelaufen. � Sehr groß
ist das Eutgegenkoniiiieii der russischen Regierung
also nicht. Beinerkeiisivert ist es aber, daß zu-
gegeben wird, die rnfsisclseii Kreuzer hätteii einen
besonderen Auftrag gehabt, ganz bestimmte
Dainpfer anzuhalten. Das ist doch höchst merk-
würdig! � Der Zar besichtigte am Dienstag
in Peter-hol iirid 147. Samarafhe und das 148.

gatfpsifche gxiifafiiter·ie-Regiiiieiit, die deinucichst nach« faxen a iger!eii. 
Valkanhalbinfch

» Von der Balkaiilsalbiiisel ist ein sei«bifc«h-tiir«-
kttcher Zwifcheiifail zu verzeichnen. Die »Bei[
gi«adske Notar-te« meiden, daß in der kitacht zuin
Atontag terbitche Grenzwiicltter bei dem Gretiz
orte Greziiido unvermutet von ttirkifcheii  �treue
folbnten befchosscii ioordeii seien und das Feuer
erwidert hatten Uiii den Verdacht zu ekwhkkkg
als:- ob buigcirische Koinitcitfcisid den Augrifs
unternommen lic·itteii, sollen die türkifcheii Sol-
dateii bulgcirische Patroneii zurüclgeiafseii haben.

England
London, 4. August. Nnfzlciiids Llliittoori

irr der Flaperiifrage wird hier als eine neu 
Provogatioii eiiipfiiiideii, da darin der Protest
Englands mit keinem Asort erwähnt ist. Selbst
bie regierurigsfreiindliihe Presse bemängelt, daß
die Dardaiielienfrage ebenso nnerioiiliiit geblieben
ist. Graf Lanisdorff sei bereit gerufen, eine
versöhiiliche Note abzufassein inzwischen sei es
aber gelungen, die fchroffer gehaltene Note der
Admiralität zur Geltung zii bringen.

Amerika.
Die amerikaiiischeii Behauptungen von neuen

Lierwickeliiiigeii Deutschlands nnd Englands iiiit
Veueziiela erhalten sich trete des hierzu erlassenen
Deinentis des Lsolsfselseii Telegtx Burectiish Jn
Wafhingtoner Regierungskreiseii versichert man,
Deutschland habe dein Präsidenten Castro tat-
fächlich ein Ultimatum wegen Zahlung der fäl
iigeii Schiiid im Betrage von 300000 Dollars
zugestellt und mit sofortiger Abberufung des
deutschen Gesandten aus Earacas gedroht. Weiter·
heißt es, ein abei«maliges Zufaniineiigeheii Deutsch
lands uiid Englands gegen Veneziiela sei seht«
wahrscheinlich, die Vereiiiigteii Staaten ioiirdeii
keine Hand für deii Präsidenten Caftro rühren.

Auch in Hahti gestaltet sich die Lage wieder·
kritisch. Nach einein Telegrainin aus Port-au-
Priiiee klagte der Präsident General Nord in
einer« Aiisprache bei einein öffentlichen Einpfaiige
die Fremden an, daß sie den Wechselkoiirs und
die Warenpreise in die Höhe trieben in der Ab-
ficht, seine Regierung zu stiirzein Er deiitete
an, er werde strenge Vtaßrezjelis zu seiner« Bek-
teidigtiiig ergreifen nnb nahiii in drohender
Weise Bezug auf das, was sich 1804 in Hahn

Fortsetzung iii der Beilage.
L o k a l e s.

Namslati, 5. August.  Fetiei«tvehr.!
�Saure Wochen �- �grobe Feste; Tages Arbeit �-
abends Gäste«- il! hat einDiehter einst gesungen,
nnb eingedenk dieses Dichterwortes hielt die
Freiwillige Fenerioehr ain letzten Montag ein
Soiniiierfest ab. Bald nach 10 Uhr versam-
inelten sich die Niitglieder im Vereinslokaie
 Hotel zur goldenen Krone! uiid tiiiteriiahiiien von
hier« aus unter Vorautritt der Bochnigschen
Kapelle einen Festmarsch diirch die Stadt, wo-
rauf es hin zuin Stadtpark ging. Schon zu
dieser« Zeit, ganz besonders aber ain nachiiiittag
fanden sich dort die Angehörigeii der Kaniercideii
und andere  Stifte zahlreich ein. Es ging iiifoige-
dessen recht belebt zu. Bald nach Ankunft des
Festziiges servierte Herr« Stadtpai·kr«esiaiir«atetir«
Koschivitz eiii schmackhaft zubereitetes Eiiteii-
frühftiichdas gemeinschaftlich eingenommen wurde.
Bei demselben fehlte es iiicht an Tonnen, von
welchen der« erste voin Beigeordiieten Herrn
Drogeriebefitzer O. Tietze auf die feieriide Wehr«
ausgebraeht wurde. Nicht zur Bekämpfung des
entfeffelten Eleineiits oder« zu anftreiigeiider Ar-
beit, so führte er etiva aus, sei die Wehr dies:
mal unter deii Klängen der Musik ansinarsclsierh
sondern zu fröhlichciit Tini und Treiben. Und

Die Ansstelliiug für Handwerk und
Knustgewerbe zu Breslath

Nachdem Seine Excelleiiz, Herr Oberpräfident
Graf von Zedlit!»Ti«i"it3fchler, die Ansftelluiig für
Handwerk und Kunstgewerbe am 1i5. Juli er:
öffnet hat, erfreiit sich dieselbe des besten Zu-
spriichs seitens des hiesigen Publikums nnd
fremder Gäste aus der Provinz. Kleinere Män-
gel, die fich anfangs gezeigt hatten, find von der
Ausftelliiiigsleitiing gleich in den ersten beiden
Tagen beseitigt worden, sodaß die Ausfteilung
nunmehr fix und fertig ist und bei allen Be-
sucherii ungeteilten, überaus großen Beisall findet.
Auf dein ca. 30 Morgen großen Aussteliungs-
geläiide präsentieren sich die Aussteiluiigshalleii,
Pavilloiis und die vielen anderen Gebäude der
Ausstelliiiig in großartigsier Weise und bieten
ein überaus fesselndes Bild. Man sieht gleich
auf den ersten Blick, daß diese Ausstelliing einen
feinen vornehmen Eindruck macht nnd nicht zu
den sogenannten »Munipitz-Aiisstellungeii« gehört,
wie solche zuweilen von Privaten veranstaltet
werden und deren Besnch iiieift ein Reinfall des
Besiichers ist, sondern daß hier die Handwerks:
kaniiiier zu Breslaii wirklich etwas Gediegeiies
und Neelles geschaffen hat, in dem sieh das Hand:
werk und Kunstgewerbe in der wtirdigsten und
vornehmsten Weise zeigen kann.

Die 172m lange und 25m breite Haupt-
halte enthält neben vielen hundert vorzüglichen
Einzelausftelliiiigen zahlreiche Kollektivausftelliim
gen von 3nnungen, diejenige der Grafschaft Glatz
und anderer sowie Lehrling-h und Gesellem

arbeiten. Sie hat ein Hauptportai und zwei
Nebenportale, rie von je zwei zierlichen Türiiien
flaiikiert werden. Das Hauptportal hat rechts
und links je ein geniütlich nnd fein eingerich-
tetes Weinzitnnier der bestrenoiiiinierteit Firma
Kempiiiski  Ed. Kraufe!, nämlich die »Krause-
baude« iiiid das ,,Biederiiieierstübclten.« Zu
beiden Seiten des Hanptportais befinden sich
Terrasseiy von denen man einen pr«achtvolleii
Rundbiick über die ganze Aiisstellnug hat. Alles
sieht überfichtlich, sauber iiiid elegaiit aus und
ist piaktisch nnd geschmackooll angeordnet.

Gegenüber der Haupthalle liegt die 125 in
lange und 25 m breite slliafchiiieiihalle Jii
dieser sind alle diejenigen ElJiaschiiieii aiifgestellt,
die in Handiverksbetriebeii gebraucht werden.
Hier schwirrt und surrt es den ganzen Tag,
denn die Maschiiien werden dem Publilnni alle
arbeitend vorgefiihrt und erwecken iiicht nitr das
lebhafte Jnteresse der Fachlente, sondern auch
das aller anderen Befucher.

Jm Süden des Ausstellungsplatzes liegt das
,,Steiiierne Märchen.« Vor biefem im
Stile eines ägyptischeii Tempels erbauten Ge-
bäiide hält eiitc niächtig große Sphinx, jenes
rätfelhafte Frauenbild mit Franeukopf und
Löwenleib, Wache. Zwei Neger in iudischent
Nationalkostüni empfangen die Aiikoiiiiiieiideni
am Eingange des Märcheiis Das Gebäude
selbst ist eine wunderbar iiachgebildete, vielver-
zweigte Tropfsteinhöhle mit den verschiedensten
Grotten, wie man sie in Adersbach nnd Weckels
dorf ähnlich vorfindet. Die Grotten sind elek-

trisch beleuchtet und schillern in den mannig-
faitigfteii Farben. Man staunt eiiifach über die
wunderbare Dekorationskuiish die Herr Handrich,
der Schöpfer des �Steinernen �biärebenß�, hier
bietet. Bald ist maii in einem äghptischeiiTein-
pel, in dein edler Gersteitsaft von geschniackrioll
gekleideten Aegypteriniieii kr«edeiizt wird, bald in
der Venusgroite, in der zierliche Bajaderen die
besten Belsschiiäpfe reichen, bald im inaurischeit
 Seife, das seine Gäste von pechfchtvarzeii Jn-
dieriniieii bedienen läßt, u. s. w. Von säint-
lieben Grotten aus hat man einen prachtvollen
Ausblick nach dem »Steinerneii Märcheii« selbst
und dem Schwaiienteich. Fröhliche Weisen er-
schallen hier und dort iiiid schaffen neben liebeiis-
iotirdiger Bedienung die beste Stimmung der
Befuchen Nur schwer« trennt man sich vom
�Steinernen Niärcheii.«

An der Nordseite des Ausstellungsgeländes
befindet sich der zweite Clou der Ausstelltiiig,
»Das Feenschloß«, ein koiossaler Kuppelbain
dessen Jnueres ein Zwölfeck bildet, iiiii welches
sich Neftaiiratioiisräuitte giieder«it. Hier spi«udelt
eine Lichtfontaine, deren Lichtreflexe die Be:
fticher wie bezaubert gefangen halten. Diese
Fontaineliiinineuse ift eine getreue Nachbildung
des auf der Pariser Weltausstelliiitg ausgestellteii
Springbriiitiieiis

Der Besucher ist jedoch noch laiige nicht iitit
feinem Nnndgaiige auf der Aufftelliiiig fertig.
Recht fehenswert sind noch das ,,Wasferfchloß«
iind die vielen anderen Pavilloiis der Ansstel-
tung, welche Erzeugnisse der Keramiki

Steiimachereh Sattlerei, Schlosfere,
riiid ganz maschinelle Betriebe vorführeiy
sodann das hochiiiteressctiite »Einsainiiieii-
Haus«, erbaut durch Herrn Stadtrat Jäger«
Waldenbitrg, sowie die Sonderaussielltiiikt
des Kunstgewerbevereiiis Auch das Pano-
rania mit dein Kolossalriiiidgentälde »Die  Er:
ftiirmiiiig von Bazeilles« wird das Publikum
im höchften Grade fesseln.

3n dem großen Saale des Friebeberges be«-
fiiidet sich eine instruktive Ausstellung des
schlesischen Fortbildungs- und Fach-
schulwesens Diese Ausstellitiig ist wohl
wegen ihrer großen Vielseitigkeit und Vollstäii
digkeit die beste, die bisher arrangiert ivor«deii
ist. Es sind außer Breslauer Schulen eine
große Menge von Schulen aus der ganzen Pro-
vinz veranlaßt worden, ihre Arbeiten ausziiftelleii

Eiiie so große und sehenswerte Aussteilnnxi
wie die jetzige ist seit 1881 in ganz Schiene«
iiicht wieder gewesen und wird sobald nicht
wieder kommen. Deshalb enipfiehlt es fiel!:
biefe Ausstelluiig, von der hier nur ein kurxtsf
ilinriß gegeben werden konnte, recht zahlreich
zri besuchen. � Eintrittspreis äPersoii 50 Tit»
Kinder 25 Pf. Von 7 Uhr an  Abendkai«ti�i
25 Pf. Sonnabend den 6. August 1904 Elitt
tag der Ausstelliiiig Doppei-Koiizert. 11"�
9 Uhr abends: Beleuchtung des Ansstellunge-
geläiides durch Buntfeuer Eintrittspreis Ä« �Im�
fen 1 M., Kinder 50 Pf. Von 7 Uhr« abends!
an  Abeiidkarte! 25 Pf.



mit Neclitt Hatte« die Kameraden doch hinter
sich liegen viel schwere Arbeit, welche sie mit
großer Pflichttreue verrichtet. Dies würde auch
von deii Alitbiirgerii anerkannt und getriiirdigh
tiiid es erfreue sich wohl keine Vereinigung solcher·
Shmpathien wie eben die Freiivillige Feuern-ein«.
Bei deii letzten Bsciiiideii hätte man wieder tthsll
können, wie jedes einzelne Mitglied »aus IOUJLUI
Posten gewesen sei, keine Gefahr gejcbellt/ W«-
derii init Ovfersreiidigkeit das Gut PG» Nächlksll
gerettet oder vor Lleriiichtiiiig gctcksjlhk EMVLX
Es sei dies nicht anlegt das Alenilmt der
vorzitzsliclieii Leitung der Wehr seiteiis des
ersten Tiraiidiiiisisters Herrn SchIUTVL SckIVFI
eine laiige Reihe Vol! JOHN« Mk» VI« 1��
nein Lliiite vor, ja er habe spzllsitgell die WCLW
ans der Taufe gehoben uiid lasse sich die
deruiig ihrer Interesse« fehl· AIFACEVACII 1W}-
Neben sich habe Herr Schniidt Alänner  die
Lioirstciudsniitglieder  die seineDirettirseii hinein:
tragen in die Abteilungen, und so funktioniert«
denn alles aufs beste. Das wüßten alle· iiiid
seien dafi·ir dankbar. »Im Namen des Aiisgistrats
wolle er der Wehr �� den Mitgliederii i� dein
Vorstande �- nnd insbesondere Herrii Vraiid-
Schniidt w bei ihrem Feste Anerkennungaiiid
Dank aussprechen. Herr �ziehe schloß iiiit einein
dreiiualigeii Hoch auf die Wehr, das fehl· I!?�
fällig aiifgeiioninieii wurde. � Herr Schntidt
gab seiner Freude über die liebeiiswiirdigeii
Worte Ausdruck. Das ihin speziell gespeUdM
Lob könne er iiicht ganz für sich in Lliispkllckl
nehmen, es gebiihre davon ein giitteil den Bor-
ftaiidsiiiitgliederiu Es seien alles Aiännen auf
die er sich verlasseii könne. Wie sie, kenne iiiid
tiie jeder einzelne Kamerad seine Pflicht »und
Schuldigkeit auf jedeii Posten, auf den er gestellt
werde. Wenn nun auch die Wehr keinen öffent-
lichen Dank verlange, so hätte es ihn doch ange-
nehm berührt, die aiierkeunendeii Worte des Herrn
Stiege zu vernehmen. Er bitte init ihm auf denElllagiftrat tmbbie�ttihtitnu.� « �� ssaniiiiliiiig
hiesiger Stadt ein Hoch anszubriiigem was freii-
digst geschah. �- Herr Pastor Hinkler sagte
n. a. er hätte sich eines Zweisachen zii entledigen.
Einmal hätte er der Wehr, der er weder als ak-

aiiies noch als inaktives Mitglied angehöre, zu
danken, daß er bei ihreiii Feste so liebenswürdig
ausgenommen worden sei, sodann hätte er der
Wehr einen Gruß zu übermitteln von einem
Manne, dessen Name weit iiber die Grensen Schle-
sieiis hinaus bekannt sei, vom frü h ereu B raiid -
direktor der Breslauer Ber1ifsfeiierioeli»r,
Herrn Herzog. Die Breslauer Feiierwehr sei

lnnigeii Dank für alle uns er-
wiesene Teilnahme.

Nanislati, den 4-. August 1904.
Kreissekretäl� Grüner

und Frau Marie geb. Ploschke.
Kantor em. W. Plosrhke

und Frau Dlnrie geb. Schade.

llatnkstzngung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unserer
geliebten Tochter. Schwester, Nichte und
Cousine

Klara N1esar
sagen wir hiermit Allen unseren aut-
richtigsten Dank. Herzlichsten Dank
auch den Herren Trägern und den J ung-
trauen tiir die die Verstorbene ehrende
Grnbbegleituitg, und dem Herrn Pastor
Hinkler tür die Trostesworte am Grabe.
der Entschlaieneu.

Namslau, Berlin, 6. August 1904.
Die trauernden Ilinterbliebenen.

Bei der Beerdigung unseres lieben.
unvergesslichen Enkelsohnes. Bruders,
Netten und Cousins
Arthur Gottschalk

sind uns so viele Beweise der Liebe durch
&#39;l�eilnah1ne und Krauzspenden erwiesen
worden. wofür wir Allen auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank sagen.
Herzlichen Dank auch Herrn Pastor
Hinkler tür die so trostreiclten Worte,
sowie den Ehrenjiingfraueii und Herren
tiir die Begleitung.

Die betrübton Hinterbliebenen.
Nanislttu, den 5. August 1904.

» Unterricht im » »
Stirlien und Weihnalsen
Mk« Lina Otto.

geb. Bat-bis.

durch ihn das geworden, toas sie heut sei. Herrn
Herzog sei dafür schoii wiederholt die grtsszte An:
erkennuiig von alleii Seiten zuteil geworden, iiiid
und! die ihm aus Anlaß seines 70. Geburts-
tages tiiiderfiibreiie Eliriiiig habe davon ciii schönes
Zeugnis abgelegt. Der ElJiagistrat von Breslaih
die Feuerioelnz das Oifizierkorvs viele fchlesisclie
und andere Städte hätten dein liocliverdieiiteii
Manne an diesem Tage ihre Glückniiitisclse dar
gebracht. Herr Herzog hätte die Absicht gehabt,
zuin Soiiimerfeste der hiesigen Wehr zu erscheinen,
indes sei es ihm leider nicht inöglich gewesen.
Das; er aber des Festes gedenke, das beweise
sein eingegangeuer telegraphifclier Gruß. säen"
Pastor· Hinkler gedachte nun des G3eiftes, den
Vranddirektor Herzog in die Feuerwelir Breslaii
hiiieingevflaiizt habe, ein Geist, der jeden Feuer:
wehrmanii befäbige mit Hintansctziiiig seiiierGe:
snndheit, ja seines Lebens, Gut und Leben ber
Aiitmeiisclfieii zu retten oder zu schützen. Auch
die hiesige Wehr beseele ein solcher Geist,
wie Herr �Eiche bereits rühiiieiid hervorgebobeii
habe. Er bitte, der Wehr noch ein Hoch zii
widmem es geschah. � Das Telegraniiii des
Herrn Herzog wurde sofort erwidert. Eine zweite
Begrüßitiigsdepesche ging an den in Bad Laudeck
weileiideii Herrn Bürgermeister Schiilz ab, der
unigeheiid dafiir telegraphisch dankte. -� Während
des Essens nnd nach demfelbeii konzeriierte die
Kapelle; außerdem fand von 4 Uhr ab Frei-
konzert statt. �- So wurden denn frohe Stunden
ungetrübten Genusses verlebt. �- Gegen 9 Uhr er:
folgte der Eiiiniarsch, woran sich ein Tanzkräiizs
cheii im Saale des KoschivitzkscheiLHotels schloß.

=  Feldbrand.! Durch Funkenaiisiviirf
ginerDLokogiiojtåivelspig arg; Ssonntgg iäachniittdagei « zie zi , neigen rei es, er .i�aeii e
Bahndamiiies zu brennen an. Das Feuer, das
sich schuell verbreitete, sprang auch auf das Feld
des Herrn Erbscholtifeibefitzers J. über und entzün-
bete die dort iii Hänfchen lageriide Gerste. Wie
riet-lautet, soll sich« der Brand über eine ganze
Anzahl Morgen erstreckt haben.

=  Ehrung.! Aus Anlaß der Silber:
hochzeit des Herrn Quak, des langjährigen
Boten des Nadfahrervereitis begab sich ani Mitt-
ivoch vormittag eine Deputatioii des Vorstandes
in dessen Wohnung und begliickmiiiischte unter
Ueberreichiiiig eines Geldgescheiikes ihn uudseiiie
Frau zu dein schönen Feste. Der Verein tat dies,
um Herrn Quark für seine stets gezeigte Zuver-
lässigkeit und Pflichttreiie eine Anerkennung
zit zollen nnd er hofft, ihn iioch laiige im Dienstedes Vereins zu wissen. «

nach zwei Jahren.

dendenberec ti ter Suniuieiiziiivacls .!S · .Vertreter in Namslam

fWegfall des AiietsgetdesJ Da
iiiit Mitte Augutt, dein Kiiiidicstiiicssteriiiiii der
Dienstboten, das Biieteii tiiid Verniietcsti iii den
Vordergrund tritt, so sei hier nochmals darauf
aufinerisaiii gemacht. das; es nach neuerer Gut:
scheidung des  Berichte des Aiietsgeldes beini
Aiieteii nicht mehr bedarf- sondern der intiiidlicli
aefchlofsene Vertrag, wie auch das Biirgerliclie
Gesetzbuch bestimmt, allgemein biiideiid ist. Auf
dein Lande, wo der Viietsgeldsclitisiiidcl zum
Leidwesen der Diensten-her noch in Blüte steht,
tviid dieseiii lietriigerifclseii Treiben durch Weg:
fall des Plietsiteldiss ein Ende tienmdit.

Man wird beim Aiieteii von Dienstboten
unter 21 Jahren ferner gut tun, sich zu ge�
wissen» das; die lsieneliiiiigitiig des gesetzlichen
Tiertreters  �Raten Vornniiides! iui· Jlteriiiietiiiig
vorhaudeii ist. Sliach der Gesindeordiiiiiig war
diese Genehmigung nur für den ersten Dienst

erforderlich. 
f »"«�"ZIEk"ic-"ifE-I wir; »in-insbeistimmt! �m; allen
Seiten a1ite d!i�aiichlciae. Wir inöcisteii heute den er:teilen, nur Nötiges und ioiitlich Tlciitiliches initziiiieliiiieiuDazu rechnet der praktische �Kerienreiienbeu. a. Aliaaaiisaltbeiriilirte Erzeugnisse. Jst die Eunoe, Saiice oderdas  Steiniiie. einmal schwach geraten: ioeitige Trovfcsiiam�: deni Nigggisliiscliclicsii machen die Speisen alsbaldiuniidgcsrectit �- « er» Tiuirist tteitt einige AllagsiiciieVouilloiiliivselii zu sich, uni jederzeit nnd iiberall ��niii«·mit iocheiideiii Wasser«  eine erauickeiide �Bouillonbereiten zu lintnen.

Die Deutschen »: « , »im Jahre t903.Von to; deutsiben Gesellschaften wurden im Jahre19053 insaesaiiit 13137515 eigentliche Lebeiisversicherungenüber i;-tt37:3:3l385 Ajiiirk neu abgeschlosseii Yen �Jlbaaiiakamen daaeaen 776494 Verfittieriiiitscsii über 51117151�?!Mart, darunter 24151 über ktbnsksszttsj �lliarf burdiden Tod und 5781 iiher 3117814211 Piark durch Zahl-hariverdeii bei Lebzeiten der VersiclierteiuDer Gesainihesiand eigentlicher Lebensversiiheriiispaen aiit Schlusse des letzten Jahres erhöhte sich um59147 Volicen und 334968815 Vsliark Summe auf1670672 Versicherunaeii über 7331!879U54 Mark.Hieran waren die bedeuteiisteit Anstalten iiiit folgendenSummen beteiligt:Golha .

R1� «· t Nr.1: s a s

.  gegi·.18"·27! mit SSEHSQUUUUÜIB.
155Stuttgart . » i! »  ;6i�477:3:; »Alte Leivziaer . .  - « 125210! � 1317211171011 »Stettiner Gerniauia  » 1857! » 6158058032 «,Vicioria . . . .  » 15151! 1;ii2u:i131i11 »Karlsruhe . . . .  ,, tust! » 5t:3:35«.«;5·; »
Sniiitiia :;d«7·-4:�-:3t;:-3«.II! 9.13.Auf diese sechs Llnstalteii entfiel deiuiiah die gutedssälfte  ;·
,90,"-i! des? aefaiiiten A�beu3Derficlicrttuaälie:staudes der is; Gesellschaften. Von lelzlereit betreiben�lt -- darunter besonders Lkictoria und FriedrichWilhelm � außerdem die kleine Bolls- uiid Sterbe-

lcisse-! Verficlseriiiig mit geringen Suiniiieiu zumeiftohiie ärztlicise linieisiiclsiiiig iiiid iiiit ivöcheiitliciierVi«.a·-inienzahliingt hierin iviirdcii 740832 Liersiiiseriiiigeii

Gothaer Lebensverficheruiigsbank a. G.
Neue Satzung vom I. Januar l904:

Zliiverfaiktiatiieit voni Beginn der Lterficlseriiiizx an, Zlnaiifecijtöariieit und Zseltpoiize
Verwendung der Dividende wahltveife zur Zeriiinienermähigiing oder � ohne neue ins;

liche Uutcrsnchiiiig »� zur Erhöljiing der Verlktjeriiiixissiiiniiie  in h rlichrr und felotdivi:

Paul Bessenroth.

iiilcl llxstgtinxkfl �lliiirt neu itbaeitlilkissksp unb amSatliisfe des Berichtsiahres bestanden 431413129 Ver-firbernuaen lllWI� TT-�ÜTÜÖHIIÜ �llfqrf  dnkdsskbnfkjljchi?� Akkcilli VMI dkll «H; Gkscllsssiafkpn bkskkksibcn so-dauii L« auch die Versittsrtiiia iiiir auf den Lebensfalli«.!llterss, Auclsteiierz illiilitiirdieiistveisitieriiiial: hierintviirdeii 217m; Liersiiheriiiiiscsii über 151325111213 Markulntciiiilofsssii unb Eisde ist«-«? hisstaiidcsii 51539131 Ver-szspkllllildtl Über ätifäl9ilsäh Mark. Dei« Geiaiiitheiftiiid an Flaoitaloerficlitsritiiiiiiii beiifferte sich somit beiDE» i« Dculsckseii Leheiisversihisruiigsanstalten Endetnnu auf s1111n9Ii:�i312 »Was! Summe.
Gar· mancher hat schon in Zsiesliaden zur Hin:gespeist. doch wenige srden das historische FensterII« sikarlhijtel iiiit den Unschristeii zahlreiche-r ein-obli-ititier Fsiistilict«ktsiteii, darunter auch den des deutschenFis-1j!ei«dacii·ei?, keins-sit, welch-s uns die bekannte Familien-Zisilsclirift ,,»Jiii bäuslictnsii Kreise« heute im Bilde Vor.siibrt Die Namen find säintlich eigenhändig miteinein Diguiantriiig einaekratzt unb bilden dadurch einlsDcklllllcfcsiCllkrs DDllltt1Ptit. »«Jj1j fsäjksljchgn greife"sYerlau VVXVTV Tiobcich öTCo in Berllii und Leipzig!ilt das? reichlialtigste illustrierle Familienhlctth dasgleiiiitzjiiig sitt· den �Mann, die Frau und die Kinderinterestaiiie Ojriäliliiiiiseii iiiid Vlufisjszx kikijiqf Außerbieten aber enthält es» noch in jedem Heile eine für:biae, wirkliche ldiuistiiisilcicje und einen vollstiiiidigeii

�Lieben: 1i_11b sjiiiiibairlieitäteil mit gebrauchsfertiaeinScliiiittiiiiiiteibogen. Die Zeitschrift kostet vierteljähr-lidi nur Mk. l,�.i5_ 11i1b ist in jeder Buchhandlung, so-mit� by! iebem Vostaiiii oder Briefträger zu bestellenSo itt toariii zu einoselileit
Kitchliche Nachrichtem

Atti 11i. Sonntag nach Trinitatis, den 7. August

I." 
«�

·edigeii. 
Vorm. 7 IIhr Herr� Pastor Fuhrmann

Lust-m. 91x�: Uhr Herr Pastor Pastor HinklerxViachiii *2 lihr Festgvttesdieiift des Aiäiiners
siiiigliiigszVereiiis Herr· �Stifter Fuchs, BreslaiuVorniittaxs 11 lllir llnterredung mit der konfiriik� igend essen« Pastor Hiukleirtiotlektis für die Jndeuiiiiffiiiir

Anitsiiioiiclie vou Sonntag, deii 7. August ab, HerrPastor Ilion.R«reitcig, den l2. Lliigiift vorm. t5 Uhr Wochenssdieiist Herr Pastor Fuhrmann, vorm. 9 UhrBeichte nnd heil. Abendmahl Herr Pastor Fuhrmann.
Staiidesamtliche NachrichtemGeburtsst- Aiii sitt. v. Mts deiii VferdeknechJobaiiii Podolskiti aus Dom. Lankau e. T. Am 26.v. Nits- deiii Bureaiivorsteher Alfred Schwefel vonbiet· _e. S. �Jlni I. b. Mis dein Stelleubesitzer JosephPhilipp aus 155cm. Laukaii e. T.Hkstlitfålkes Am Tit!- v. Mis Fritz Pohl von hier·«- Jitbtis Ost· Am ".111. Mag. Eva Griiger von hier�"1 Jahre alt. Am 1. d. 9.1215. ber Arbeiter Franz�Banniaart ooii hier 45 Jahre alt. Aiii �J. d. Mts,Otto min aus Berlin 4 Jahre alt. Ain 4. d. Mts.ber Jiivatideiireiiieiieiuvfäiiger Karl Staschok aus Dom.Lautaii 71 Jahre alt.

· Elicsitikiehungem Am 31i. v. Mts der Schwarz-tntulluterliiiiibler August Pkalik niit der ledigen Dienst-inagd dpeleiia Noioat Aiu 30. o. Mis der ArbeiterRobert Scliolz iiiit der ledigen Köhin Maria Glaserheide voii hier.

und
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m] Gtiir die uns aus Anlaß itnserer silber-11l sl - --im d neu Hvchzeit zugegangeneti Gluck-wiinfclie sagen wir hierniit allen unseren
 Freund-m und Bekannten, insbesondere auch
W nein lneticieii Radsalirvereiii sowie dein zum:
1 v icin uuscicii «» . ·  herdliilisteii Dank.

Faniilic Quark.
i&#39;m�.

.253.

1

Atelier für Zaijiileideiidel
Kiinftlichezähne nub Gebäu, Ploniliem Uervtöteiu Zahnreinigem

Extraktioiien sowie alle Neuerungen der modernen Zahiitechnit
Z  Langjälirige Praxis garantiert für forgfältigste Aitssfiiliriiiicz

  Dentllt, Ring Nr. 7.
Erstcs seit 188l niit hiesigen Orte licfindliilses J«iistitiit.

Nlll� lllß

e»
MARKE PEE9292Y92929292

giebt Geivähr tiir die Aechtheit unseres
i Lanolin-Toilette- Gream-Lanolin.

Man verlange nur
�PfeilringWLanolin- Cream

und weise Nachahmungen zurück.

Marke �Pleilriiig�

LanoIin-Fabrik Martinikenfelde.

Neue Sclsottenheringe
empfiehlt billigsi 

walöemar ilo�maitn.
S c h i m m e l

wird bei eingemachtcii Früchten verhindert
durch

Dr. Oetker�s
Salictjl n l0 Pfg»

-� genügt für 10 Pfd. Friichtr. �
Rezevte gratis von den Firmen, welche führen

Dr. Octker�s Backpiilvetn
E«  d braun getigert niit brau-In   ! ueiiPiatteii, ist entlaufen.
Es wird erfucht, denselben abzugeben bei

Forstaufseher Bausch, Natiislau.

grösseres Qiiantiim gamnt. reinenEin _
Blutemschleuderhonig

hat iin ganzen oder auch iui einzelnen cihziigelieii
Rogozik. Herrenstraße l.

Pia-n verlange
Waltsgotks Zockenwasser,

eine Fülle der prächtigsteti und haltbaren Locken
erzeugend, in der AckI0-·-Ap0tli -.I«-..

Yergadmenb
Yergamin papier

slll

»Znriickgckclsrt 
Dr. Engen com.

Hchcoßgarten
ist wegen der in? Kreis herrschenden
ansteckenden Krankheiten bis auf wei-
teres fiir fremde. Vcfuchcr gcschlofscia
�i�? GWF Hemkklflchsptkwalkungs

siliotograpliisclie 
Bedarfsartilcel

Dis.

11. 1111111111111 tin trittst
in allen  missen.

1111111111111, sonstwie,
Schalen, Lampen etc. �

Donat« Tietze
Gernu111i11-l!r0ucrie

und Seelterwusser - Fabrik.
empfiehlt o| s II.-



Kiiiiigl Lottnik-Einnahmk.
Lofe zur 2. Klasse, welche ani 9. uiid

10. August gezogen wird, sind in �n He iind
�/4 Abschnitten als Kauflose iioch bis 8. August
verfügbar.

Die Erneuerung muß bis 5. August,
abends 8 Uhr, geblieben�

0. Dahin,
Königi. Lotterie : Einnehiiien

sit-list·- für liiinlil. ßohnetlnh.
Plouibem ZahuziehetyNervtöten 2c.

Paul Stichwort,
Dentisy Naiuslriiu Ring 24 II
im Haufe bes Herrn Wzioiiteck

1 Herren-Schreibtifch,
1 Vertikow

 beides dunkel! zu verkaufen. 
Mlgsge.

h-f -
emp�ehlt preiswert

Oscar Tietze
Hermann-Drogerieiiselierwasseilalirili.

Neue Vollheringe,
Rollinöpie und marinierte

Heringe,
saure Garten,

echten Schweizer-Käfe,
Münchener,

Limburger und Harz-Käse,
Schleudenhonig

a Pfund 0,80 Pfg.
�W Albert Hühner.

l I0 P! Mlllloncnhch bum: zrd�l von den besten suchst-

��S diönheitm�
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosigsQ iuoenb=friiches Aus eben, weiße sainmenveiche Haut undblendend schöner Leim. alles Dies bewirkt nur:
Rad-deutet · · · ·
Steckenpferd-Lilienmrlch-Serfe 
v. Heraus« O« Si, staunt,

mit echtet Sapia-marte- Ctettenpscrd
s StUck 50 Pf« Es« Oscar Tietze, Drogcrir.

ff 
xrDE,

Gar! «
L;

4A" s.S7k? E H !«II 3 Breslau 19104

Nachiik 2 Uhr:
» V«

Fcstgottcsdieiist

Evang. Männer- und JiinglingS-Verein. «

Sonntag dcu 7. Arrgnst

Feier des 40jiil1r Stiftungsfcstes,
verbundcii mit dcni

Vcrbaitdsfrst des  limitiertes
Evang. Männer- und Jiinglingsvereine am Rechten  herunter.

Das Aliisstelliinqs-Geiliinilc 
lietinilet sich in unmittelbarer Niilie der Sind

Festprcdigerx Herr Pastor Fnchs-Lireslaii.
Llirsitiarscli nach dem Stadtpark Daselbst Ansprachen,
Gesang des Vcrbaudceä

-_.:__- Konzert. 5.-5-
Eiitröc für Niclittuitglicdcr 20 �Bfg. ;

 IDMMYYVN

init grosien scliiittigen Parkanlagen 
l«-

Uslliihlissriiiiisiiix Frielichiirg.!
�i�: Grossartige maschinelle Anlagen

s» unisraizniciieii »;
BRESLAUI5.Ju1i auöirfinsin I90&#39;1

Stndtteilei

für Handwerlzs- und Grossbetriebe.
Eigene Kraift-Zciilrnlc W! HP,

Sillliltll-lillliilllllllllllllllSKllllSlQLlllllHlhH-V�llllllsi
Einfamilienhaus.

Täglich Konzerte hervorragender Kapellen.
Clou der Ausstellung:

steinernes nlärchcn und l�eeenschloss.
Panorama: Schlacht bei sahn.

Die besten Verbindungen von allen Bahnhöfen und mit allenl.
Eintrittspreis: 50 Pf., Elite-Tage  -2 Tage in der Woche!: eineMark. Kinder die Hälfte. � Auswärtige Vereine von mindestens50 Mitgliedern erhalten nach vorheriger Anmeldung 20 E» Ermässi-gung der Eintrittspreise.

Ausstellungslotu-rie: Hauptgewinn im Werte von |0000 M. Preis des Loses I M.

:::: in:

n �nur

Wassermangel wird garantiert beseitigt.
Zuosiiliruiig von xiiiiuiikiniiiliirieii uttsiiiitdenkr Zu.
Tief- und Flachbohruiigen nach Wasser,
artcfifche Brunnens, gemaucrte sowie

ntbetonbrnniicm Abbohrungeu
von Terrains für Kohle, Kalt re.
Wtissccversorgiiiigcii fiir Städte u. Gciueiiidciu
 im: u. Bewäsfertriigsatilagen

» titittelst Biindiiiotorkt 2c._
 �nal av G »Ide- int-Inn.

Niaskliiiictk und Pinupciifabrik Keiiipeii i. P.
I« Zosteuatiiriiliigt gratis und fionliu. �Ä

F

Ka

S

Verehrte Hausfrau!
Verlangen Sie niemals kurzweg ein gelbes

tfeepacket, sondern bestehen Sie ausdrücklich auf

lleelit Slllllilllll"8
vorne! - Ritter - Kalter - Zusatz

mit dem S im Hufeisen, alle anderen Doppel-Ritter-Packete sind
gefälschte, minderwertige Nachahmungen.

HEXE-DE
wa�äß/��
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«� Lqse Izum Betten des

ev. Frauen- und Jungfrauenvereins
und des Diakonissewtiiihvereins

empfiehlt o. 0pitz.

Gakizifckie Arbeiter:
suchen sofort oder zuin 1. Oktober bei beschei-
denen Ansprüche« Arbeit in Znckcrfqbkikctk
oder aufDouiiuieii. Hierauf reflekticrendesjerren
werden gebeten, gefällige Aiisrageti aii Unter-
zeichneten 31i richten.

Johann Dyduch
in Stryszatva Nr. 595,
Post Lachowicc, Galizien·

Ein hindcrniadrlikn oder grau
für tagsüber kanii sich bald iueldeii.

Hermann Wolf,
Brauerei A. Hasclbaclk

Ein auch zwei Aiädchcii finden Schlaf-« stelle. Wo, zu erst. in der Ernst». d. Pl.
Schütjciistraße 22 ist eine Liiohiiiing

bestehend ans 3 Ziiiiiuerii, iiiiche iiiid Neben:
sit-laß, vom 16. August bis 30. September 1904
zu vermieten und zu beziehen.
2 Logis sind zu vergeben. Bei wein, ist in

der C«xped. d. BL zu erfragen.

verniicteit beiEin möbliertes Zimmer ist 
K

�Riiig 23 ist eiiie Wohnung im 1. Stock,
bestehend ans 3 geräumigen hellen Ziniiuerii
 davoii 2 nach dein Ringe gelegen!, 2Kabinetts,
Entree, licllcr Küche uiid dein nötigen Beigelaß,
Neujiihr 1905 cvent. schon Michcieli d. J. reim-
viert zii vermieten. Hoffmann, Lehrer. -

Eine Wohnung, 2 Stnbeiy Kabinett und
Küche, im 1. Stock, ist bald 311 vermieten und
1. Oktober d. J. zu beziehen.

K. Robottm Schützenstrasze 5.
Eine Wohnung, bestclyeiid aus 2 epcnt. auch

3 Ziiuiiierih Entree und Küche, ist zu veriitieteti
bei Carl  stetiger.

Eine Wohnung zu vermieten und 1. 6cp=
teniber zu beziehen bei

Krebs, D· Vorstadt 32.
Eine Stiche ist bald oder später zu vermieten

bei Ottilie Reichelh D. Vorstadt Nr. 16.
Ein Lvgis ist zu vergeben.

Frau Freitag, Braugasse 7.
Ein möbliertcs Zimmer im 1. Stock vorn-

heraus ist zu vermieten und bald zu be-
ziehen bei Miosga

Ring 14 im 2. Stock ist eine Wohiiuiig
bestehend aus 3 ßinimeru, Kabinett, Küche mit
Eliebeiigelufs, 311 vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Maitvald

Eine Wohnung, parterre, und eine kleine
Stube, parierte, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen bei W. Pätzolcy sTlosterstr. 33.

Zwei Wolniiiiigeii zu vermieten, eine bald,
die andere 2. Oktober« zu beziehen

Krakauerftraße 9.
Zwei Stiiben und Küche im gaiizctl oder

geteilt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
bei Carl Gebel. Elllittelftrafse.

Aiiläßlich der Feier seines!
40jährigen Stiftungsfestes

und Verbandsfestes
Sonntag den 7. August bitter der unter:
zeichnete Verein die geehrten Mitbiirger unserer
Stadt, die Häuser zn flaggcii

Der Evangelische
Männer- und Junglings-Verein.

J. A.: Roy, Paston

halb zil
ottke.

Jcsiiidiisclier gesellen-Verein.
Sonntag dcu 7. August, nachmittags

3 Uhr, findet der
Uusflug nach Giesdorf

statt. Der Preises.
«� Franz Drosdek, Kaplair
Muschik�s Etablissement.

�"°���� Tanzvergniigen
.-,S«!!!UFL9 
Schwunteks Etablissement.
22231:�; Tanziiergniigeu

Zum Erntekränzchen
Sonntag den 7. August ladet freundlichst
Es» . Kynast,

Windifch-Piarchwitz.
sichs: Betrag-»�



sbejlage zu Nr. 61 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a m s la u , Sonnabend den 6. August 1904.

ereignete.
nnruhigt. 
Nordamerika.

Washington, 4. August. Reuter· Das
Staatsdepartemetit steht mit verschiedenen Ver:
tretern Amerikas im Auslande über die Be-
schlagnahnie von Schiffen und die Vernichtung
amerikanifcher Waren auf See von Seiten Nuß-
lquds im telegmphischeti Gedankenaustausch
Unter keinen Umständen wird Amerika von seinem
Grundsatz abgehen, daß Lebensmittel, wenn sie
nicht direkt für Heer und Flotte der Krieg-
führenden bestimmt sind, als Kriegskotitrebande
angesehen werden können.

Dünsten.
,,Nückwärts, rückwärts, Don Rodrigo« �-

dies bleibt noch immer die russische Kriegs-
parole in der Mandschurei. Auch in den Kämpfen
bei Santschenskh und Simutfcheng haben die
Russen schlicsßlich offenbar den Rückzug antreten
müssen, obwohl die betreffende Meldung Karo-
patkins an den Zaren dies nach Kräften zu
verschöuigen versucht. Jn derselben wird auch
der Soldatentot des Kosakengenerals Keller be-
stätigt, welcher durch eine feindliche Granate
tödlich verwundet wurde. Die russifche Sie:
giernng giebt in einer Mitteilung eine Darftellitng
von der AialakkaiAffcire und fügt hinzu, die
Freigabe des Danipfers samt Ladung infolge
der Erklärung der englischen Regierung, daß
letztere Staatseigentum sei, dürfe sticht so ge:
deutet werden, als ob die kaiserliche Regierung
überhaupt davon Abstand nehmen wolle, sowohl
einzelne Kreuzer, als itberhaupt Kriegsschiffe
auszuschicketh um der Zufuhr von Kriegskosttrw
bande für die Japaner vorzubeugen. Laut einer
Reutevåliielduttg aus Tokio hat General Kuroki
nach zweitägigeni Kampfe die Nusfen in zwei
gesonderten Gefechten bei Yushttlikhti und Yaus
zuling geschlageiu �� Der Kapitän der »Arabia«
sagte vor dem Prisengericht von Wtadiwostock
ans, daß er, als ihm die Fracht bekannt wurde,
Protest dagegen erhoben und sofort nach Ham-
burg darüber berichtet habe, von wo gleichfalls
ein Protest erfolgt sei. Doch hätten die Ameri-
kaner verfichert, daß dem Schtff an der Küste
von Japan keinerlei Gefahr drohe.

Zwischen der russischen Hauptarmee in der
Mandfchitrei und dem japanischen Heere unter
Kuroki haben am 31. Juli und LAugust wiederum
heiße Kämpfe stattgefunden. Ueber dieselben
liegen von rufsifcher wie von japanifcher Seite
lange Berichte vor, die einander, wie man es
fchon gewohnt ist, in den Einzelheiten wider-
sprechen. Eine amtliche Meldung General
Knrokis besagt in ihrem Kerupunkte, daß am
Morgen des 1. August alle von den Nussen
beichten Höhen nebst einer Anzahl Feldgeschütze
in die Hände der Japaner gefallen seien. Auch
in einem Telegramni General Kuropatkius an
den Zaren wird der Rückzug der Russen am 1.
August zugegeben, mit dem weiteren Zugeständ-
nis, daß dieselben schwere Verluste erlitten hätten.
GerieralKuropmkin nimmt an, daß Genera! Kuroki
alle feine Truppen zu einem Vorstoß gegen die
Linie Saimatsi�Liaujangzusammengezogen habe.
Vor Port Arthur wollen die Japaner einen be-
merkenswerten Erfolg davongetragen haben, in:
bem fie laut einer bisher noch nicht geglaubten
ReutersNachricht nach dreitägigem verzweifeltem
Kampfe Schautaikau, eine wichtige Verteidigungs
stelle der Rassen, erobert haben sollen. �Statt-
halter Alexejew hat sich von Mukden über Eharibin
nach Wladiwostock begeben. Ueber die beendigte
jüngste Kreuzfahrt des Wladitvoftock-Geschwaders,
auf welcher dasselbe u. a. am Eingange der
Tokiobucht auftauchte, ist dem Kaiser ein aus-
führlicher Bericht Admiral Sktydlows zugegangen.
Aus demselben lassen sich folgende Ergebnisse
der Tätigkeit des Kreuzergeschwadeks Auf dieser
Fahrt entnehmen: Am 20. Juli Wegnahme und
Versenkung des japanifcheu Datnpfers ,,Okafitna
Marti« nnd zweier japanifcher Dschunkeiu �
Am 22. Juli Wegnahme des deutschen Dampfers
,,Arabia«, der nach Wladiwostock geschickt wurde,
da er Kriegskontrebande führte. Am 23. Juli
Wegnahme des englischen Dampfers ,,Knight
Eommander« aus demselben Grunde. Da der
Dampfer nicht genügend Kohlen führte und daher
nicht ohne Gefahr für das ganze Geschwader
nach dem nächsten russijcheri Hafen gebracht
werden konnte, wurde er nach Uebernahme der
Mannfchaft und Schiffspapiere versenkt· Am
gleichen Tage Versenkung zweier mit Salz
beladener Dschunken, sowie Anhalten des von
Australien nach Yokohama bestimmten englischen
Dampfers ,,St. Schimann.« Derselbe durfte
schließlich weiterfahren. Am 24. Juli Anhaltett
des deutschen Dampfers ,,Thea«, da derselbe
Fische von Amerika nach Yokohama bringen
sollte, wurde derselbe nach Uebernahme der
Mannschaft in Anbetracht der weiten Entfernung
eines rnssiichen Hafens versenkt. Die Schiffe
des Gefchwaders haben auf der langen Fahrt
keinen Mann verloren und keinerlei Vefchädigitrig

Die Fremdenkoloiiix ist darüber be-erlitten. �� Nach einer Mitteilung der Kieler
Zeitung war der von dem russischeri Wladitvostock-
Geschwader in Grund gebohrte Dampfer ,,Thea«
an eine englische Firma verschartert mit der
ausdrücklichen Bestimmung, das; das Schiff nicht
nach blockierten Häfen und weder von Truppen
noch für Kriegskontrebande benutzt werden dürfe.
Der etwa 2000 tons große Dampfer fuhr früher
unter französifcher Flagge und führte den Namen
,,Lucie et Piarie«. Er war während der Jahre
1893 in Dumbarton gebaut und 1901 von
der Kieler Rhederei H. Diederichsen für die
hiesige Küftenschifffahrt gekauft worden. Heimats-ort des Dampfers ist Kiel.

Der Krieg zwischen Russland und
Japan.

Petersbnrg, 4. August. Verschiedene
Nachrichten bestätigen, daß die Japaner bei den
letzten Angriffen auf Port Arthur 18 000
Mann  ?! eiugebiißt haben. Die vorgefchoberreu
Befestigungstverka welche bereits von den Ja�
panern eingenommen waren, wurden zitrtickers
obert· Am meisten zeichneten sich die Tritppert
des Generals Fock aus, welche drei japanische
Belagernngsgefchittze eroberten. Bis jetzt ist in
Petersburg kein amtlicher Bericht über die
Kämpfe bei Port Arthur eingetroffen.

Petersbur g, 3. August. Die ruffisclfe
Telegt«apherr-Agetrtut« ineldet aus Nlttkdetr vom
2. August: Hier« erhält sich hartnäckig das Ge-
rücht, daß auf der ganzen Linie der rusfisclteii
Stellung schon den dritte« Tag gekämpft wird.
Ueber« die Verluste sind Iiachrichteri an zustän-
diger Stelle noch nicht eingegangen·

Paris, 4. August. Jn Söul wurde der
Heralduieldung zufolge das Standtecht prokla-
miert. Die nächste Veranlassung zu dieser Pius;-
regel war ein geglückter llcberftill der ans Genfcitt
erwarteten japanischeti Feldpoft durch russen-
freundliche Koreauer. Die Söuler Garnisotr
wurde erheblich verstärkt.

London, 4. August. Reuters Bureatt mel-
det aus Tschifiu Der von Niutsclttvatig kom-
mende Dampfer ,,Futschati« nahm in ber Nähe
von Tschifu 7 Elliänner, 4Fratcerr und lKnahcsrt
aus einer Dschiitike auf, die am 2. August Port
Arthur verlassen hatte. Die Flüchtlinge berich-
ten, daß ein blutiger Kampf am Wolsshilgcl
nördlich von Port Arthur stattgefunden habe.
Die Japaner wurden von Hügel zuritckgetvorfeir
Acht Etsenbahuzuge hätten Verwundete in die
Stadt gebracht. Die Zahl derselben sei so groß,
daß Transporttiiittel aller Art benutzt werden
miiffen. Die Flüchtlinge bestätigen, daß die
Heftigkeit des Kampfes in der Nacht vom 28.
Juli nachgelasfen habe, doch dauerte der Kampf
fort. Die russische Flotte, die augenscheiiilicls
von einer Erkuudigiiitgsfahrt zitrückgekehrt sei,
beschoß die vorrückendeti Japaner. Jn Tschifti
eingetroffeue Ehiueseii erklären, die Japaner
hätten bereits zwei Forts an der Oftkiiste, deren
Befatzung zu schwach war, genommen, hätten
sie aber aufgeben müssen, als die Japaner aus:
den übrigen Stellungen zurückgeworfeii wurden.

Tfchifn, 4· August. Der endgültige Au:
griff auf Port Arthur steht unmittelbar« bevor.
Soeben sind hier 200 Zivilisten, Piänneiy Weiber·
und Kinder, angekommen, welche am 1. August
den Befehl erhalten, Port Arthur« sofort zu ver-
laffen. Sie berichten von einer schweren Schlacht
am 1. August, bei der die Verluste auf seiten
der Japaner 15.000, auf seiten der Russen
5000 Mann betragen. Die Japaner« rticktetr
dann vor und nahmen zwei Forts auf ber Land:
seite ein. Ein noi«tvegifcher Dampfer kam mit
1000 Flüchtlingen hier an, welche mit Erlaub-
nis der russischen und japanischen Kommandos
Port Arthur verlassen hatten, damit die Un:
schnldigen den Schrecken des Sturmes entzogen
werden. Jm Augenblick hört man heftigen
Kanonendoritier von Port Arthur herüber dröhneu.

Provinzielles
Breslaii,3.August. [Großfeuer.] Das

Wohnhaus Weinftraße 37 ist vollftändig nieder:
gebrannt. Ein Feuerwehrmaiiit ist an Rauch-
vergiftnng erkrankt.

Steinau  Oder!, 1. August. Der elfjährige
Sohn einer Ziegeleiarbeiterin wollte in Hoch:
bauschwitz in dem in der Ziegelei befindlichen
nicht tiefen Wafsertiinipel baden und ging, an
der Hand seinen kleineren Bruder fiihrenb, in
das Wasser. Dabei geriet er in den Schlamm
und ist bei den Versuchen, sich herauszuarbeitetu
ertrunken. Der kleinere Junge konnte sich retten.

Glogau, 2. August. Der Schmied Julius
Vogt in Grochtvitz ist, nach dem ,,Nie. Anz.«
wegen Verdachts der Täterfchaft des vor acht
Tagen dort entstandenen Großfeuers, wodurch
viele Personen ihr Hab und Gut verloren, ver-
haftet und in das Amtsgerichtsgefättgttis zu
Earqlath überführt worden.

Lüben, 3. August· Durch Funkenauswtirf
der Lokomotive wurde gestern nachmittag wieder

ein Feld in Brand gesetzt. Als der tun 4 Uhr
56 Miit. hier von Liegnitz ankommende Zug
knurrt den Uebergang an der Polkwitzer Chaussee
passiert hatte, bemerkten, wie das ,,Lüb. Stdtbl.«
mitteilt, auf dem Felde spielende Kinder Flam-
men aus dem eben erst gehauenen Getreide auf-
schlagen. Zum Glück waren die mit dieser
Arbeit beschäftigten Leute sofort zur Stelle und
löschten das Feuer, ehe es weitere Ausdehnung
nahm; immerhin ist ca. ein halber Morgen ver-
tiichtet worden. Das Feld gehört Gutsbesitzer
TriebeL Der angerichtete Schaden diirfte sich
auf über 100 M. beziffern. Bereits vorgestern
waren auf demselben Felde aus der gleichen
Veranlassung gegen 15 Garben verbrannt. Der
Bahndanim in dieser Gegend brannte gesternan etwa 20 Stelle-i.

Lähn, 2. August. Schon wieder ifi hier,
infolge der immer noch anhaltenden Trockenheid
etu Waldbrand entstanden und zwar brannten
dem lsjtitsbesitzer E. Krifchke in Hußdorf zirka
drei BkorgeriLtittbtrscild nieder. Dem sofortige«
Eingreifen naher Löfchltilfe ist es zu verbanfen,
daß das in der Nähe bcfittdliclny schon getnältte
Getreide, welches auch zum Teil schon brannte,
nicht gänzlich ei« Raub ber Flammen wurde.

Löweuberg, 3. �llnanft. Ertruttken im
Nöhrtroge auf hiesigen: Nlaikte ist das ZU:-
jährige Eöhnchen des Kaufmanns Pachur gestern
in der Bkittcigsstttrtda Der Kleine m» trabe-
anfsichtigt an ben Wasferbehälter gelangt, mag
sich über die Bcttsttcttg des tiicdrigeu Steiutrvges
gelegt haben, wobei er das Gleichgewicht verlor«
und in den nur wenig Wasser· enthalteudett Trog
ftiirzte Ein nach einiger Zeit am Brunnen
befchäftigter Nimmt« fand, wie der �ü: u. H.:Fr.«
mitteilt, den Knaben bereits als Leiche vor und
brachte ihn den tiefurrglttckliclteii Eltern� Heute
morgen war Feuer, angeblich infolge Warins
laufeus einer« Dreschmaschincy in Ludwigsdorf
iu der Befitzung des Gittsbefitzers Hütter crus-
gebrochen und griff, da ja infolge der anhalten:
den Trockenheit alles leicht Feuer« fing, mit ra-
seuder Schnelligkeit um sich. Dem Feuer fiel
die ganze Besitztum, bestehend ans brei Häufern
mit zahlreichen Gjetrcidevoträteti zum Opfer.
Leider verbrauuteri auch 6 Lcimnter und eine
Ylrtzalil Hültner mit. Den anwesenden Feuer:
wehren gelang es, das Uebergreifen des Feuers
auf benachbarte Besitztttujeti zu verhindern.

Nauntbttrg  Bober!, 3. August. Hier
braunen, wie die ,,Schlef. 3tg·« berichtet, heute
sechs mit Cietreide und Wirtschaftsgeräteti ge:
füllte Schelmen infolge Brccndstiftiiitg totalnieder.

V e r m i f ch t e s.
�- lBekänipfiing der Schwindsuchtj

Zur Bekämpfung einer Volkskrankheit diirfte
kaum jemals so viel aufgewandt und ein so
unifassender Apparat in Bewegung gefetzt tvor-
den fein wie in neuester Zeit bei der Lungen-
Schwiudficcht Allerdings handelt es sich hier
auch um einen ganz besonders hartncickigert
Feind der Volksgesitndheih d m ungleich fchmerer
beizukommen ist als vielen Volksfcuchen früherer
Zeiten, die wie Pest, Cholera, Aussatz und
Pocketr in den Kulturländerrt heute so gut wie
ganz verschtvurtdetr sind. Wohl alle Faktoren
der öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflcgey
von den Einrichtungen der staatlichen At·beiter-
Lierficheritngeti bis herab zu kleinen Wohltätig-
keits-Vereitretr, sind heute an dem Kampfe gegen
die verheerenden Wirkungen der Lungenkrartb
heiten beteiligt und haben vereint Staunens-
wertes erreicht.

Nach dem soeben bekannt gegebenen Bericht
des unter deni Schutz der Kaiserin stehenden
deutfchen Zentralkomitees zur Errichtung von
Heilstätten für Lungenkratike gab es im Früh:
jahr 1904 nicht weniger als 71 öffentliche
Lunge11�HeilstättctI, die, meist in gesunden Wald:
gegenderi angelegt, fich fast über alle Teile des
deutschen Vaterlaudes verbreiten. Daneben be-
stehen 27 PrivataHeilaristalten für Lungenkt«anke,
und außerdem wirken besondere Tuberkulofe-
Stationen in den öffentlichen Krankenhänferm
Genesnngshciirih Wald:Erholungsstätten, Unter:
fuchungß: und Auskunftsstelleti mit zur Errei-
chnng des gleichen Zieles.

Große Kapitaliert sind in allen diesen Einrich-
tungeu, besonders in den koftspieligen Heiltcätterri
bauten, bereits angelegt worden, und für ihrenBe-
trieb und ihre Unterhaltung werden fortdauernd be-
deutende Mitte! aufgervanbt. Was insbesondere
die Tätigkeit der staatlicheri JnvalidensVersiche-
ritngsdllttstaltert iu der TuberkulosesBekäritpfiittg
betrifft, so wandten sie im Jahre 1902 zu
Behandlung von 16489 Lungcnktattkett 6,5 Mil«
lionen Mark auf, während 1898 von ihnen erst
4910 Kranke mit einem Kosten-Auf1vand von
nur 1,b Milliotreti Mark verpflegt und behan-delt wurden.

Der Erfolg diefei« vereinteii Maßnahmen
gegen die LuugetuSchwitidsucht ist natürlich nicht

mit einem Male zu erwarten. Trotzdem ist
bereits jetzt eine erfreuliche Abnahme der Krank-
heit zu erkennen. Jn den Orten von mehr als
15000 Einwohnern starben während der Jahre
1897 bis 1901 nur noch 21,9 Personen auf
1000 ber Bevölkerung an LitngetuSchwiridsucht
gegen 25,6 im voraufgehenden Jahrftlrift, und
nach den Ausweisen des Kaiserlichen Gesund:
heitsamts sind im Jahre 1900 in den mittlern
Altersklassen von 15 bis 60 Jahren auf eine
Million Lebende etwa 150 Personen weniger
an Tuberkulose gestorben als im Durchschnitt
der acht Vorjahre Das bedeutet in dieser
Altersklasse der größten Arbeitsfähigkeit einen
Gewinn von rund 4700 Nienschety die so dem
Erwerbslebem der Volkswirtschaft und dem
Vaterlande erhalten werden.

Berlin, 4. August. Jm benachbarten Neu-
Weißensee schoß ein Hcizer der Pumpftatioii
auffelnetivorgefetztetiMcischittetititeistetpverwundete 
ihn schwer, schoß dann auf die zu Hilfe eilende
Frau des Niaschitierttiieifters und verwundete
sie und richtete die Waffe schließlich gegen sich
selbst. Er trug eine schwere Verletzung davon.
Dei« Grund ist angeblich Zuriicksetzttitg im Dienst.

Brunett, 3. August. Bei einer hiesigen
Brauerei wurde infolge auonhrtier Mitteilung
festgestellh daß ein Angestellter durch gefcilfckhte
Lohnlisteri 35.000 Mark veruntrent habe. Nach
ber �ievifibn wurde der« Angestellte gesucht und
auf deni Nhiensberger Friedshofe erhängt auf:
gesunden.

�� lieber das schtvere Vadeunglitck in
Danzig wird der »Danz. Ztg.« auisfiihrliclter
berichtet: Dottnerstcig vormittag um 11 Uhr
gingen die 25jährige Tochter« Klara, die 12jährige
Helene und die 13jährige Nichte Angelika des
Lehrers Frankensteiti an den See in Efpettkrug
zuni Baden. An der flachen Stelle badete aber
ein Herr und deshalb gingen die drei Viädclseri
an die tiefe Stelle und badeten hier. Während
des Badens fielen die beiden kleinen Niädcheri
in eine tiefe Stelle und riefen um Hilfe, da sie
nicht schwimmen konnten. Klara, die ebenfalls
nicht schwinnneri konnte, eilte den beiden Verun-
gltickteti zu Hilfe, doch auch sie fiel in die tiefe
Stelle. Die drei Mädchen sanken in die Tiefe
und ertrunken. Am Ufer standen Mädchen,
welche sofort nach Hilfe liefen. Der Arzt Dr.
Staffel in Köln war znfällig am See nnd sah
das Unglück. Er ging fofort ins Wasser, doch
gelang es ihm nicht, die Ertrunkenen im
Schlamme des Grundes attfzitfittden Als ein
skahii nnd Netze herbeigeschafft waren, wurde
nach den Mädchen gesucht. Klara faßte man
gegen 12 Uhr mit dem ersten Zuge, doch sie
war bereits leblos und alle Wiederbelebungs-
versuche blieben erfolglos. Die anderen beiden
Mädcheii fand man erst gegen 2�/2 Uhr.

� sBräkideJ Jn Czenstochau wütete
dieser Tage einefürchterliche Fettersbrtitist Das
Feuer war auf zwei Stellen vorsätzlich angelegt
und zwar« brannte es auf der Altftadt und in
einer Dacbpappetn nnd Holzstiftfabrik Auf der
Altftadt brach das Feuer in der Remife eines
alten hölzernen mit Schindeln gedeckten Gebäu-
des aus, welches bald das Haupt: und andere
Nachbargebäude ergriff und in kurzer Zeit ca.
20 hölzerne und auch massive Gebäude haupt-
fachlich Waretihäuser in Asche legte. Nur ein
Teil der Gebäude war verfichert, da solch alte
hölzerne Gebäude nicht zur Assecuranz angenom-
men werden. Auch Vieh ist verbrannt und ein
Kind wird bis fegt vermißt. Die Dachpappen-
und Holzftiftfcibrik an ber Warfchau�Wiener
Eisenbahustrccke zu gelegen, ist total abgebrannt.
«� Durch eine Feuersbrunst ist die Großgemeinde
Madary Komitat Komorn, nahezu völlig vei«-
uichtet worden. �- JnKörmend ist eine Uhren-
fabrik vollftändig nieder-gebrannt, wobei Waren
im Werte von 180000 Kronen zu Grunde gingen.
Der an den Piafchineti angerichtete Schaden be-
länft sich auf 70000 Kronen und der an dem
Gebäude verursachte Schaden auf 60000 Kronen.
Die Fabrik war auf 200000 Kronen verfichert-

Freitag abend brach in der Ortschaft
Krutsch �vau land Feuerans, das einen derartigen
Umfang annahm, daß in kurzer Frist 9 Wohn-
und 26 Wirtfchaftsgebäude eiugeäfchert wurden.
Der eritftandeiie Schaden ist bedeutend unb nur
in geringem Maße durch Verficherung gedeckt.
Der Laudrat besichtigte die Brandftellen und
beriet unter Zuziehung des Gemeindevorstandes
und des Diftriktskonitnisfars über die zu ergrei-
senden Ataßnahriien Atenschettleben sind nicht
zu beklagen, nur eine Frau hat Brandwunden
an den Armen erlitten und ist infolgedesseu dem
Kreiskrcirtkerthause in Czarnikatt zugeführt wor-
ben. An Vieh werden 3 Stück Nindvieh und
30 Schtveitte vermißt, doch hofft man noch, daß
sich ein Teil der letzteren in dem nahe gelegenen
Walde verlaufen hat und wiedereittfinden wird· �-
Der Gliterbalytthof auf Statiou Qnaketibriick
ist vollftcitidig abgebrannt. � Aus Bütow in
Pommerti wird gemeldet:Großfeuer zerstörte



fast das ganze Dorf Czarndamerow 24 Ge-
bäude wurden ein Raub der Flammen. 17
Familien sind obdachlos. Es wird Brandstift!!!!g
angenommen. w 311 Der Gasanstalt in Stettin
brach Feuer aus und zerstörte das Netortetiharis
und das Kohleulager völlig. Der Schadeit ist
bedeutend. � Auf Schacht 6 der Zeche Kon-
sta!!ti!! bei Bocl! 11m brach in Flötze Dirkebaiik
ein Gr!!benbra!!d a!!s, der größere Di!!!e!!sione!!
an!!abm. Es wird befürchtet, daß eine ganze
Bauabteilirng stillgelegt wird.

Ostro!vo, 4. August. Eine schwere Grenz-
verletztitig bat fich ein r!!ssiscl!er Greuzposten 311
Schulden kommen lasfe!!. Niehrere rrtssische Descr-
teure waren, nachdem sie die Pros!!a durch�
schritten hatten, über die Gre!!ze entkommen.
Der rusfi che Grenzsoldat setzte ihnen nach, und
schoß a!!f preußischen! Boden auf die Flüchtlinge.
Einer wurde getötet, ein anderer schwer verletzt.

-� 311 dem Prozeß gegeti Oberleut-
na!!t Witte wegeii falscher· zcugeneidlicher Aus-
sagen im BilseProzesz nnd wegen Niißliaiidlitiig
Untergebener vor« de!!! Kriegsgericlst zu Frank
surt a. M. wurde Sonnabend in der vierten
Nachmittagsstiitide dc!s Urteil gesprochen. Dei«
Gerichtshof erkannte gegen den Atrgeklagteit
wegen Aieineids in einem Falle nnd wegen 9.1111";
banDInng Untergebener in 17 Fälle!! a!!f ein
Jahr drei Tage Zuchthaus, Ar!ss!oß!r!!g a!!s
der Armee und zwei Jahre Ehr«verl!!st. Der«
Vertreter der Anklage hatte gegen Witte 18
Monate Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverlust und
Aitsslsoßitttg a!!s dem Hee!«e beantragt.

� Ueber den tragischer! Tod des
Leutnants Peytsch vom 9. Thiiriugischeii
JnfatrteriesRegimetit Nr. 160 wird dem ,,Tag«
noch gemeldet, das; der veruuglitckte Offizicr in
Gcsellscltaft mehrerer Kaii!eradet! einen A!!sfl!!g
von Diez nach E!i!s unternommen hatte. Als
die Osfiziere wieder nacl! ihrer Gariiison Diez
zugekehrt waren, ver!!!ißte!! sie den Le!!t!!a!!t
Pehtsch von der 4. Ko!!!pag!!ie. Die Nachfor-
schungen !!ach feinem Verbleib waren zunächst
erfolglos, bis am anderen Aiorgen ein Bahn:
wärter hinter der Station E!t!s die schrecklich
zugerichtete Leiche des Offiziers auf den
Gleise!! liege!!d auffand. Der Veruugltickte ist
zweifellos aus dem fahrenden Zuge gestürzt,
ohne daß dies von feinen Kauteradeti bemerkt
worden war.

m Die Beerdigung der ermordeten
Lueie Berlin fand unter ganz außerordentlich
starken: Andrange weiter Bevölkerungsschichteir
am Sonntag !!ach!t!ittag um 5&#39;/2 Uhr auf dem
Elifabethkirchhof in der Prinzeiiallee in Berli!!
statt. Vor dem Schauhause, wo die zusammen-
gelegte Leiche in einem weißen Sarg aufgebahrt
war, hatte fich schon um 2 Uhr eine nach Tau-
senden zählende Menge eingefunden. Nur die
Eltern und nächster! Verwa!!dte!! erhielten Zit-
tritt zu dem offenen Sarge, in dem die er!!!or«-
dete Kleine, völlig in Weiß gehüllt, lag. J!!!
rechte!! Arm hielt sie ihre P!rppe, daneben lc!g
ein Bild ihrer Tat!te. Um 3��2 Uhr setzte sich
der mit zwei Pferden bespa!!!!te offene Leichen-
wagen, dem eine Musikkapelle vorausschritt, durch
die Elsasser- ui!d Ackerstraße in Bewegung. Vor
dem Ha!!se Ackerstraße 130, wo die grauetihafte
Tat begangen wurde, schlosse!! sich die Hausbe-
wol!!!er, die So!!!!tagsscl!r!le der Versöhnuugss
gemeindc, die Schülerittneti der 17. Gemeinde:
schule mit drei Lchrern nnd die der 207. Ge-
meindeschule, die Lucie Berlin zuerst besuchte,
mit Krät!zen an. Alle Fenster der Häuser, die
an der! durch den Trauerzug berührten Straßen
liege!!, waren dicht besetzt. A!!f dem Friedhofe,
der um 2 Uhr abgesperrt wurde, warteten über
tausend Personen der Ankunft des Zuges. Pfar-
rer Dirksen von der Bersöhnungsktrche hielt die
Gr«abrede. Nach dem Gebet 1111D Dem 6ege11
beschloß das Lied, »Wie sie so sanft ruhen« die
ernste Feier. Gegen 200 Kränze wurden auf
den Hügel über die Köpfe der U!!!ftel!e!!de!! hin-
weggeworfen, da die Träger das Grab nicht
erreicheu konnten. spie Alutter wurde ol!!t!!!äch-
tig 11011 Angehörigen 11i11a116ge1eitet. Die frei:
willige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hatte
fünfmal  iielegenbeit, hilfreich einzugreifen: bei
einem Mann, zwei Frauen und zwei Kindern.
�- Das chemische !t!!d das gerichtsäiztlicbe  S111i:
achtei! ist nunmehr abgeschlossen. Die verschieden.-
artigen Untersuchungen, die it! einem inu-
fairgieicbeit Atteusiiick zusammengestellt sind,
haben z!! einem sicheren positiven Urteil ge:
führt. Sowolyl in Den Teilen der leleidtrngegs
stücke, die bei der Leiche gefunden !!sui«det!, als
a11cl1 in den Körbe!! wurde Picnscheublut mit
Siche!heit festgestellt. Jt! dem kleinen Korb
wrtrde!! !!och Stoffreste des Kleides gefunden,
das Lucie Berlin am Tage ihres Verschtoiiu
de!!s getragen hat. An dem Wasser, das in
der Liebetruthfcheu Wohnung gefunden ntnrdty
konnte die cheinifclse Untersuchung ebensalls Teil:
che!! von Blut und winzige S!offr«este feststellen.
A!!ch ergaben die Untersuchungen! der Schnitt-
flächeii der abgetr«e!!t!te!! Teile 1111D des Rumpfe-s
�- von diesen wurden Abgüsse hergestellt �-
klar die Benutzung des bestimmten Meffers aus
der Liebetr!ithsche!! Wohnung. J!! dem kleinen
Korb faud Dr. Jeserich auch einen Nagel u!!-
gewöhnlicher Art, wie solche bei der Liebetruth
vorhanden waren. Vernehmuugetr von Zeugen

sinden noch fast täglich vor dem Untersuchungs-
richter Dr. Maß!na!!i! statt.

��- Ei!!en Einblick in die K!!iffe ge�-
wisser Verbrecberkreise bietet die Geschichte
des Eitrbriichs in das Goldwarettgeschäft von
�Kinn in der Aitgrrstsiraße zu Berlin. Nach
den Ermittel!!tigei! der Kriminalpolizei hat !!äm-
lich das Die!!ststmädchen der von Berlin ab:
wesendett Familie F. in ihrer Unerfahrenheit
einem Manne, mit dem sie ein Verhältnis an-
geknüpft hatte, gelegentlich eines Aitsflitgs nach
Hol!e!!-Schö!!hause!! die Wobnunasscltliissel in
Tkerwahrung gegeben. Während fich das Mäd-
chen ahnungslos mit ihrem Herzallerlielisten auf
der Lc!!!dpa!«tie a!nüfierte, räumten gute Freunde
des Bräutigams ungestört den Laden in der
Aiiguststraße aus. Nach getaner Arbeit begaben
sich, wie der« ,,Berl.Lok.-Ll!tz." schreibt, die Ein:
brecl!er abends ebenfalls nach Scbönhausem
trafen dort mit den! Pärchen znsamiueii und
lieferten den! Herrn ,,Bräutiaam« die Wol!
trnitgsfchliisscsl wieder« aus. Dieser gab sie auch
sofort der Dante seines Herzens znrlick und
brachte sie auch galant nachbause Das »Kon-
sortiuin« ist übrigens bereits gefaßt, nachdem
es noch die Dreistigkeit gehabt bat, den! Ge-
scbädigten eine ironische Ansichtspostkarte aus
Paseiitrtlk z!!zi!se!!de!!.

�- lEin neuer ,,Caspar Hanser?«]
Kiirzlich wurde im Berliner Tiergarte!! ein
Knabe aufgegriffen, von den! man bisher we�-
der die persönliche Herkunft, noch die Nationali-
tät feststelle!! konnte. Er« spricht i«!!ssiscb, pol-
!!isch und deutsch in einen! solchen Kauderwelsch
durcheinander, daß er iiberhaupt nicht zu verste-
heii ist. J!!! übrigen ist der ganz hellbloiide
Sinabe, der dunkle Augen hat, sehr geweckt,
äußerst lebhaft und zufrieden. Am Dienstag
wurde er nach dem Berli!!e!« Polizei-P!«äfidi!!n!
gebracht, aber a!1ch dort blieben die Versuche,
die Niirttersprache des Knaben festzustellen, ohne
Erfolg. Deutsche Vriefmarkeit ke!!!!t der Junge
ganz genau und bene!!!!t sie auch als »Marke.«
Uebrigens sind, wie die ,,Berl. Ztg.« schreibt,
schot! 60 schriftliche Ges!!che um Ueberlassittig
des Knaben bei der Arme!!di!«ektioi! eingegangen«
Auch der persönliche A!!di«ai!g ist so groß, daß
das Kind nur !!och gezeigt wird, wenn die Mög-
lichkeit seiner Ermittelung vorliegt.· -�� Einer! sechsjähriges! Knaben an:
stelle eines Rebbockes erfcboß der 26jähs
rige Soh!! des pe!!fio!!ierten Cieudarincn Kö!!ia
in Läblbach  Kreis Traubenberg, Bezirk Kc!sscsl!
Der Junge, Sohn eines Arbeiters aus Lciltli
bacb, saß in einen! Erbfenfeld und pfliickte ficb
Schoten Der junge König, der für feinen Vater«
die Jagd a!!s!"!ttte, sah die tprungltaften Be�
weg!!!!gc!! des Knaben und glaubte, einen stai«-
ken Rehbock vor fiel! zuhalten, legte an nnd
schoß. Als er herbeikam, um das verineiutliclte
Wild zu holen, iuacbte er die schreckliche Erit-
deck!ing, daß er ei!! Kind ctetötet habe. Der
Schuß war den! Kurtbeir dnrcb den Kopf gegan-
gen und hatte dessen Tod in! Aiigetiltlick herbei
geführt. Der ungltickliclte Schilde irabnt den
Leichnam des Kindes, trug ihr! tracb ssiner Wobi
i!!!!!g und stellte sich dann der iP-olizei. Mai!
beiicß ihn auf freien! Fuße.

Dessa!!, 31. Juli. lGroßer Waldbrandj
311 den pr«e!!ßische!! und a!!l!c!l!iscl!e!! Forsten
zwischen Oranicnbannn Sollnitz !!!!d Biöblari
wiitet ein heftiger «L"r�-aldbrc!nd. Bis z!!ii! Abend
standen 3000 Morgen in Flammen, ohne
daß das Feuer zum Stills!a!!d kaut. Bei den
Löfcharbeiten waren 400 Mann Dessauer Sol-
Daten, Feuerwehreii und freiwillige 9	a1111f111afte11
tätig.� sNätselhafter Kassendefektsj Aus
Aa eben iueldet das Echo der Gegenwart, das;
der Ncudatit der dortigen städtifcbeii Arnieitkasfe
Kritecketi einen Fehlbctrag in Höhe von eirca
85.000 Mark zur Anzeige gebracht habe, der
!!ach seinen Versicberungeti aus einem Diebstahl
aus dem Jahre 1894 herrühren soll. Den Fehl:
betrag soll der« Rendaut, wie die Zeitung weiter
ineldet, durch Darlehue, die er sich von Private!!
zur Deckung des ihn! angeblich gestohlenen Gel-
des z!! verschaffen gewußt hat, und in letzter
Zeit durch itnrichtige Buchungen verschleiert
haben. Kruccketi habe sich der Staatsantvcrlti
schaft gestellt; das weitere werde die sofort ein-
geleitete Untersuchung ergeben

��� [Ei!!e halbe 1911111011 gestohlen]
Die Elltaiiirheitiier Kritiiinalsoolirei verhaftete Den
Schreiner Johann 9111111 aus Dottet!l!ol!!!, der
sitt! d!!!«ch Verausgabung von Koupoiis verdächtig
geiitacht hatte. Wie sich herausstellt, hat Riihl
in der Nacht von! 23. z!!!!! 24. vorigen Mo:
!!ats it! ålliilteitberg an! 91111111 dem Samen:
l!ä!!dler G. J. Grosseiisteiir eine Kassette mit
Koupons 1111D Depoischeirteii in! Werte vor! r!!!!d
einer halben Million 9J1�a1f gestohlen. 311 seinen!
Besitz wurden nur noch Wertpapiere im Betrage
ootr 200.000 M. gefunden, die übrigen Koupoiis
und Wertpapiere behauptete er it! seinem Koffer,
der« it! Aiilteirberg stehe, verschlosseti zu haben.
Rühl hatte zwei Bekannte mitgenommen, die
ihm beim Absatz der Koupons behilflich waren
und gleichfalls festgenommen wurden.

� [Zwei Schwestert! beim Baden er-
trunken] Aus Laibach wird berichtet: Als
Sonnabend nachmittags die Sjährige Stephaiiie

und die Sjährige Albitta Golmajer im Laibackp
fl!!sse badete!!, gerietei! sie an eine tiefe Stelle,
wo zuerst das ältere und dann das jüngere
Mädcheii untersank. Die !i!itbade!!dei! Kinder·
riefen tin! Hilfe. Es eilten ntehrere Männer
herbei; auch kam der Schwimnieister der Miti-
tcirschtoin!mschi!le, Korporc!l Josef Gerdin, mit
einen! Kahne angefahren. Er sprang halb ent-
kleidet ins Wasser« und zog die beiden fich um-
schlutigeii halte!!de!! Schwestern heraus. Die
sofort ei!!geleitete!! Wiederbelebungsversuche blie-
bei! erfolglos.

�- Ei!!er touristifcheit Katastrophe ist
der Rektor der Universität Jnnsbruck,
Prof. Dr. Demelius, samt den! Führer De!!!bl
zum Opfer gEfAIICtL Das Unglück geschah an!
Gcrbelhorit unweit Zermatt it! den Wc!lliser«
Alpen, Schweiz. Die Reisegesellfchafh bestehend
aus einer Dame, drei Her!«et! und z!oei Führern,
nächtigte gestern, so berichtet man aus Zer!!!att
von! 28. v. M» in! HotelTriftalp. Heute sollte
das Obergabelhorth desse!! fcht!eefreie Spitze
4095 Atem« l!och ist, erklommen werden. 311
Drei G!«!!ppe!! geteilt, verfolgten die To!!risie!!,
unter einander at!geseilt, den gewöhnlicher! Auf-
slieg. Voraus ging der Führer Den!bl und
Professor« Deniclius, der Rektor der Universität
J!!!!sbruck. Dann folgte der Führer Da!!gl mit
Der Dame. Dei! Schluß bildete!! die beiden
tindckeil Tvlll«lstcli- Die Bergsteiger waret! glück-
lich bis 50 Meter unterhalb der Spitze gelangt,
wo die Felse!! lose liege!!. Ober! angelangt, er-
stieg De!!!bl zuerst einen Stei!!block und stellte
fich fest; darin versuchte Professor« Deniclius
binaufzukletterih wobei er fiel! mit den Hä!!de!!
an dein Felsblock festl!ielt. Dieser gab t!c!ch und
riß ihn mit it! die Tiefe. De!t!bl wurde nach-
ge!«issei!. Der Führer Da!!gl wurde durch Stein:
schlag a!!! Kopfe verletzt. Die übrigen Teil-
!!el!n!er blieben unversehrt, waren aber von!
Schrecken halb gelähmt. Professor Demelius
stiirzte auf der! Gabelborrrgletfcher hinunter,
Det!!bl blieb mitten in! Edition« hängen. Einer«
der« Touriftcll btachte die Trauerbotschaft !!!!!
5 Uhr nach Zermatt, während die übrigen iin
Tristhotel blieben. Von Zer!!!att ging unver-
züglich eine Bergungstolotitre ab, die von Dr.
med. 6ei1er organisiert ist. Professor Deniclius,
der nur 40 Jahre alt geworden ist, war ver-
i!eiratet 1111D Vater dreier Kinder. Er war ein
passioiiierter Alpiitist und trat seine Fe!«ie!!reise,
die ein so tragische-s Ende genommen hat, erst vor
weniger! Tagen an.

� sBrandkatastrophe it! der Satin]
Mai! schreibt der« ,,Bresl. slliorgxZtzzfC Dir�
allen Tat!«a- Bcsrtchcrn trsohlbekannte Stadt
Qipto Szerrttlliitlos ist an! l5. Juli vou
einer· Liraiidkatastrophe heiiiigesucht !r!o!den. Dei«
Brand entstand tuittctgs !!!n �1212 Uhr« in Der
9111111� der Synagoge und wurde zuerst it! Der
tianzlei der« jiiditchcn Kirltitsgettreiirre bemerkt.
Nur !!!it Tlliuhe !!!!d 91&#39;111 korrnteit die Thora-
!«olle!! it! Sicherheii geb!acl!i ir!c«rde!!. Der«
Tempel brannte, wie einst. vor« 26 Jahren nieder.
Jnfolge des hcsrrscheirdeir Wassernrangels griff das
Ferrer rapid !!!t! sich, so daß binnen kurzer Zeit ein
großer Stadtteil, in der hlckahe des Hotels »Hutt-
ga!«ia«, in Flarnineit stand. Den! B!a!!de fielen
zahlreiche Heittser zum Opfer, viele Bewohner·
haben ihr· Hab und Lsjitt gänzlich eingebüßt.
Arn nächsten Tage kaut un! �/211 Uhr nachts an
einer anderen Stelle Feuer zum Aug-bruch- Da
brannte die Gasse vou! Sparkasseugebäude bis
zum ,,Caf "e Tatra« nieder, trotzdem die durch-
tvegs einstöckigett Häuser mit Dachziegelii und
Schiefer gedeckt waren. Viele der von! Brand
heitngestichteti Bewohner waret! !!icht versichert.

Ueber die barbarischen Szenen,
welche fich an! veraangeiieii Sonntag in Der
Arena von Satt Sebastia!! bei Gelegenheit
des dort vera!!stc!ltete!! Kampfes zwischen einen!
Stier !!!!d einen! stönigstiger e!«eig!!et
haben, schreiben spanische Blätter folgendes:
Der Tiger durchbiach die zu schwach gezin!-
!!!er«te Ba!«r«iere, worauf das Publikum it! patri-
scl!et! Schrecken geriet. 601110111 0011 Den Poli-
zisten, welche Piauserfliiitetr hatten, wie vor! Zu-
schauern, die Revolver hervorzogeih wurde auf
das Tier« geschossen, und dieses auch endlich ge:
tötet. 311 De111 fruchtbaren Gedränge und bei
de!t! blinden Heruttrschicßeiy !ourde!! aber« nahe:
zu siinfzig Personen verwundet, 12 davon durch
kljlausergeschosscu Der ehemalige klliinister Mar-
q!!is Pidal erhielt eine Kugel it! den Unterkiefer,
Ellicidante de Padros und der Dep!ttierte J!!lio
llrqitijo winden schwer verwundet. Den! an!eri-
kauischeti Livingftotie wurde die rechte Hand
ze!«scl!!!!ettert; derselbe reklan!iert E!!!schädig!!!!g
d!t!«ch den amerikanischen KonsuL Lazariturry,
ein Verwandter des Biirgeruteisters vor! Saii
Sebastian, erlitt eine schwere Verwitiiduiig in!
Unterleib unD ist gestorben. Es schei!!t, daß
die Blausergefchofse den Boden, Stei!!e oder
Bretter trafen und vou da gegen die Zuschauer
zuriickpt«allten. Nachdem der Tiger getötet war,
sttirzteii sich Hunderte von Personen auf den
Kadavery fchiritteii den Schwanz, die Ohren, die
Klauen ab, risseii mit Aiesserii Stücke aus den!
Fell, un! solche als Trophäen hinwegzutragen.
Jn der ganzer! Stadt herrschte Pauik Die
Kutfcher ließet! ihre Wagen im Stich und ret-
teteu fich in die Häuser, als die Zuschauer:

schreiend aus der Arena stürzten, ln Angst, daß
der Tiger sie verfolge. Die Zeitungen dringen
daraus, daß Sau Sebastian, wo fich jetzt zahl-
reiche Fre!!!de zur« Badesaiso!! aufhalten, künftig
von derartiger! Schauspielen verschont bleibe.
� Der Zirkus war vollgepfropft; mehr als
2000 Nienschety die !!och Einlaß verlangten,
nutßten draußen bleiben. Es wurden fabelhafte
Preise gezahlt; für die schlechteste!! Sitze gab
man bis 25 Pesetas Aus Fraukreich hatte ein
ungel!e!!rer Zulauf vou Neugierigen stattgefunden.
Der Tiger Cäsar wurde gleich zu Begi!!n des
Kampfes vor! dem Stier H!!ro!! zu Boden ge-
worfen. Als er fiel! it! den Bauch des Stieres
verbiß- fchitttelte ihn dieser ab und spielte Fang-
ball mit ihm. Auf einmal brach infolge eines
gewaltigen Horustoßes des Stieres eine Gitter-
sta!!ge d!t!«ch und die Tiere drai!ge!! hinaus.

� [Eii! guter Schwin!mer.] Der in
Newhork ei!!getroffe!!e Dampfer ,,Schinrosa«hatte 11. a. ein Laskaren at! Bord, den mai!
mitten im Roten Meere aus dein Wasser auf-
fifchte. Der Mann erzählte, er wäre drtrch eine
Woge von dem Ceylotter Dampfer ,,Jmane« auf
den! Wege !!ach S!!ez weggespitlt worden und
befinde fich schon drei Tage im Wasser· Als
mai! il!!! fand, schwamm er noch durchaus frisch
und eine Stunde später arbeitete er bereits
wieder !!!it der übrigen Mannschast an Bord
der ,,Schin!osa.« Der Kapitäit wollte dem
Mann nicht glaubet! und erkundigte fich in S!tez.
Er hörte dort, daß die Geschichte des Laskare!!
tatsächlich der Wahrheit e!!tsprach, nur war er
nicht drei Tage, sondern nur etwas mehr als
zwei Tage it! den! Wasser gewesen.

� Jtt Der ,,Slocuu!«-Angelegenheit
erhebt, wie aus Newhork gemeldet wird, das
Hauptgeschwore!!e!!gericl!t Anklage unter anderem
gegen den Kapität! des verbrannten Da!npfers
Tkaitschaicth den Direktor, den Kassierer und den
Sekretär der,,Sloe!!!n«-Dan!pfergefellschast, gegen
die Regierungsinspektoren Lundberg und Fleming
sowie gegen Den Kapitäit des ebensalls der
SlocunpGesellschaft gehörigen Dampfers ,,Grand
sltepriblieC der am Tage nach den! Unglück so
dicht at! den! verbrannten 6e11iffe vorbeifuhr, daß
er die Be!·g!!ngsarbeiten erscl!werte.

� Nachstehende Reiseglossen läßt Julius
Knopf it! der ,,Bresl. Ztg.« e!«schei!!en:

Vorwort. Die Reiselust packt alle Kreise,
�- Ei!! Jeder macht die Badereise, � Ut!d wein!
er sich das Geld a!!ch leiht: �- Das ist der
Sot!de!«z!!g der Zeit.Luft verä nderung. Sie ist nervös � Und
er nervöseiz � Drum machet! sie it! getteröfer
� Manier die schöne Schweizerreise. � Da
klagt man über· hohe Preise, �-� Schilt auf der!
Wirt, der eit!e!! rupft, �- U!!d sanft fich mit-
einander schließlich, �- K!!r«z!!m, die Tour ist
!!ne!«spries;lich, � Und täglich wird das bös
und böser; � Ellioirsieiir ist toll, Madame ver-
schimpft: � Sie bleibt trervös !!!!d er nervöfer.

Der Ber«gfex. Das Knie zerschunden, die
Hand verletzt, � Das Atrtlitz von! Gletscher-
branD zerfetzt, �- Total verkiiackst die große
Zehe, � Dazu i!ocl! Leib: !!!id 9J1age1nvel1e, ���
Und wund die Füße schnoderweise: �� Gibt�s
eine fcbön�r«e Erholungsreise?? �

An! �j101f11er11a116. Fern liegt Der Groß-
stadt Sinneskitzel � O- Welt, wie bist di!
doch erhaben, � Wie sind vollendet deine Ga-
bet!, � Die hier als ,,Gletscher« uns erlabe!!

Und zehn Schritt ab �- als ,,Wiener
!!itzel.« �-
Ferienbesuch. Man zeigte ökonom�schei!Sinn � Und reiste zu Verwandten hin. �--

Mit Kind und Kegel, Sack und Pack. � Doch
bracht� daftir man, nett und fein, »� Geschenke
mit, höchst wunderbar �� Und echt � aus dein
Dreimarkbasaiz � O, wie fich die Verwandten
freu�t!! � Fre!!�n . . . . . auf den letzten
Ferie!!t tg. 
So froh klat!g�s nie

Sch

Die Gliicklichstein
it! diesen! Bad, � Seitdem es solche Gäste hat.
�- Welch� 311be1fa11g in Wald !!!!d Flur! �
So fchwärmt mai! doch !!och für Natur � Und
sc!!!gt an ihrer! Aiutterbrtisieissl �-  Es sind
die Ferietikolotiiftetr.! �

Der D-Reisende. Per D-Zug Niüncheir.
Da hinaus, � Pinakothek und Hosbräuhairs,
Da!!!! Niva �- Mailaiid �-� Ge!!!!a � Sizilien
�- Maltq �s Ast-tin. �- Nur sch!!ell und viel,
das ist seit! Brauch, � Damit, wenn davon
dann und want! � Gesproche!! wird, er sagen
kann: ��� »Kenn� ichl War ich auch!!«

Der Bädecker Tourist Er besteigt ge-
wissei!haft jeder! Hügel, � Besteht die Denk-
u!äler it! der Stadt, � Stolz, daß er keins
übergangen hat, � Nichts hält die Schaube-
gier im Zügel. � Und wem! er alles, alles
gesehn, � Ruft a!!sat!net!d er: �- ,,Gott sei
Dank . . ., war das schöu!« �-

� [Amtsftil.] Bewacht wird das alt-
berühtute Tannusstädtchetr Königsteiti von einer
wunderbaren Name, die im Befih der Groß-
herzogin von Luxentbrtrg ist. Atti Eingang
prangt eine Anitstafel mit folgender nicht be-
souders galat!ten J!!schrift: Die Besichtig!!!!g der
Nuine Ihrer Königlichen Hoheit der
Frau Großherzogin vou Luxenibrrrg ist
dem Publikum gestattet usw. Die Polizeiper-
waltung.  Mü!!chener »Jugend.«!




